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Hans Wii Bärkmeayer-
Das Intelſigenz-Büchlein

ch ein Büchlein angelegt,Meine Frau hat ſi Büchlein bezeichnet.das ſie als JntelligenzEin Mann würde es ſeinem Jnhalt nach
Merk- oder Adreſſenbüchlein nennen. Meine
Frau nennt es Intelligenz Büchlein der
Teufel weiß warum!

Sie notiert alle ihr wichtig erſcheinenden
Anſchriften darin. Von guten Bekannten, vongelegentlichen Bekannten, von verfloſſenen
und noch kommenden Hausmädchen, vom
Metzger, vom Gärtner, von Näherinnen,
Zugehfrauen und von ſonſt noch allerlei
Stadtbewohnern. Am Rand des Büchleins
befindet ſich eine Buchſtabenſkala, damit man
das Geſuchte ſchnell findet.

Hätte ich Eintragungenzu machen, ſo würde ich es folgendermaßen
machen: den Namen Eigner z. B. würde ich
unter „E“ ſetzen, Baumann unter „B“ uſw.
Schiene mir der Beruf eines Einzutragenden
wichtiger oder hätte ich von einem Beruf eine
größere Auswahl von Adreſſen, ſo ſchriebe ich
z. B. unter De Dachdecker, unter
Wäſchereien uſw.

Das iſt ſo klar wie Waſſer.
Meine Frau aber macht es anders. Vor

ein paar Tagen bin ich dahintergekommen. Da
bekommt ſie Beſuch. Eine Freundin, jung ver
heiratet. Dieſe ſucht eine Zugehfrau, die auch
wäſcht und ſlickt und die Arbeiten eines Haus
mädchens in der halben Zeit macht und nicht
viel dafür verlangt.

So eine Perle zu finden, iſt für meine Frau
eine Kleinigkeit. Wozu hat ſie denn ihr
Intelligenz Büchlein! Weil ich müßig bei
dieſer Unterhaltung dabeiſitze, werde ich be
auftragt, in dem Büchlein die Anſchrift der
Maria Pfeiffer feſtzuſtellen. Denn das wäre
ſo eine Perle, hat meine Frau im Kopf. Sie
müſſe in der Sandſtraße 12 wohnen, wenn ſie
ſich recht erinnere.

Jch nehme das Büchlein, fahre mit dem
Finger in das „P auf der Skala. Jeder
andere Mann hätte das an meiner Stelle auch
ſo gemacht. Unter den Ps iſt aber keine
Pfeiffer. Vielleicht, denke ich iſt ſie unter
Hausmädchen“ eingetragen. Aber es gibt gar
keinen Eintrag „Hausmädchen“. Jch muß meine
Frau von dem Fehlſchlag unterrichten.

„Ach“, ſagt ſie, „gib ſchon her! Alles muß
man ſelbſt machen! Sie wird eben unter „all
gemeine Haus arbeiten ſtehen.“

Sie ſucht nein, da iſt kein allgemeiner
Hausarbeiteneintrag.

Meine Frau ſtaunt. „Aber
ruft ſte dann triumphierend.
doch verheiratet und heißt mi
namen Rosner und hat dama eiheitsſtraße gewohnt. Muß alſo unter „F“
ſtehen. Und in der Tat, unter „F“ ſteht der
Eintrag: Maria Pfeiffer, allgemeine Haus
arbeiten, Kantſtraße 12.

Meine Frau ſtrahlt. „Siehſt du, es ſtimmt
gengu. Auch die Straße wußte ich noch.“ (Ob
S vder K ſpielt bei meiner Frau keine ſo große
Rolle.)

Jch bin ſprachlos übe
Jetzt kann ich mir auch
leins erklären.

in dieſes Büchlein

ſetzt hab ich's
„Die Maria iſt

t dem Mädchen
s in der Frei

r ſo viel Jntelligenz.
den Titel des Büch

halten zu ſagen,
Telephonbuch nicht nach
führt wird. Und dann ſa
mein Name hin, wenn du ihn in das
eintragen müßteſt

lich unter M.“

„Weißt du,“ kann ich mich aber nicht ent
da bin ich aber froh, daß das

deiner Methode ge
ge mir bitte, wo käme

Büchlein

Ohne Zögern kommt die Antwort: „Natür

„Was“, ſtaune ich weiter, „ich heiße doch
Hans Willi!“

„Ach, was ſe
lacht ſie dabei.
Für mich kommſt du unter M, und das
Mein Liebſtes auf der Welt!“

r

Hans Seiffert:

Der neue Rennwagen
Eiferſüchtig wachen die Autofabriken über

die Konſtruktionsgeheimnijſſe ihrer neuen

id ihr Männer doch dumnm
„Was iſt ein Name? Nichts!

heißt:

ſKennwagen. Daß aber über die Ergebniſſe
der Probefahrten manches durchſickert, ehe

Oeffentlichkeit zugelaſſen werden,
läßt ſich nicht vermeiden; dafür ſorgen nämlich
die Monteure. Da ſitzen ſie nach der Tages
arbeit beieinander und erzählen ſich Wunder
dinge von phantaſtiſchen Geſchwindigkeiten
ihrer neuen Wagen. Wer, wie ich neulich, das
Glück hat, in ihren Kreis einzudringen, darf
ſogar zuhören.

„Wenn du mit unſerem neuen Typ „Winö
hund II auf der Landſtraße fährſt“, ſagte der
erſte, „ſo ſiehſt du rechts und links keine Land
ſchaft mehr, ſondern nur eine dunkle Mauer.
Sonſt gar nichts.

Preſſe und

Die Chauſſeebäume fliegen

ſo raſend ſchnell vorbei, daß ſie wie eine mäch
tige Wand wirken.“

„Pah, uralter Witz!“ brummte der zweite
wegwerfend: „Sicherlich habt ihr alle unſeren
neuen Ueberkompreſſorwagen bei den Probe
fahrten heulen und donnern hören. Er macht
ja wahrhaftig einen Höllenlärm. Aber glaubt
mir, Kinder, wenn man in voller Fahrt darin
ſitzt, hört man nichts. Ueberhaupt nichts Es
herrſcht eine unheimliche Stille
„Unſinn! Wie ſoll den das möglich ſein?“

rief der erſte ungläubig dazwiſchen.
„Weil der Schall einfach nicht mitkommt

mit unſerer Geſchwindigkeit, ſondern kläglich
zurückbleibt, mein Lieberl“

Der dritte Monteur blickte ſeine beiden
Kameraden ernſthaft an, nahm einen tüchtigen
Schluck und begann „Jch liebe ſolche Ueber
treibungen zwar nicht, wie ihr ſie eben zum
beſten gegeben habt. Aber ich will euch ein
Erlebnis mit unſerem neuen Typ X P7 er
zählen. Geſtern ſitze ich mit Carratſch in der
Kiſte. Wir trudeln ſo mit zwohunderſechzig
bis ſiebzig ganz gemütlich um die Avus
herum. Es ſollte ja bloß eine erſte Verſuchs
fahrt ſein, wie der Chefkonſtrukteur geſagt
hatte. Mit der Zeit aber wird Carratſch die
Sache zu langweilig. Er dreht ganz ſachte
auf, und nun beginnt das Ding erſt richtig
zu laufen. Jmmer ſchneller immer ſchneller

Runde um Runde. Die Tachometernadel
war längſt aus dem Lager geſprungen; ich
kann alſo nicht genau ſagen, wieviel wir
eigentlich drauf hatten. Und da ihr mögt
es glauben vder nicht ſehen wir plötzlich
vor uns

„Na, was denn
„Unſer eigenes Schlußlicht und rück

wärtiges Nummernſchild! Wir fuhren faſt
mit Lichtgeſchwindigkeit, Kinder!“

Die anderen tranken ſtill ihr Bier aus.
Sie waren k. v.

Spazſfergansg in
Kaum hat man ſeinen Fuß in die Film

ſtadt geſetzt, da beginnt auch ſchon das Ver
wundern. Wo vefindet man ſich eigentlich? Jn
der Wirklichkeit des Alltags vder in einem
Traum? Man weiß es nicht recht. Denn,
ging man ſoeben an einem verwunſchenen
Rokokoſchlößchen vorüber, ſo ſteht man einen
Augenblick ſpäter vor der chineſiſchen Mauer,
die ſich faſt drohend dem Weitergehen ent
gegenſtellt. Scheu durchſchreitet man das
niedrige Tor und atmet befreit auf, als man
ſich in eine Landſchaft verſetzt ſieht, die die
behäbige Behaglichkeit eines deutſchen Banern
dorfes atmet. So friedlich und ſtill und idyl
liſch iſt es hier, daß man am liebſten alles
hinter ſich ließe, um hier einige Tage „Ferien
vom Jch“ zu verbringen. Vergeſſen iſt, daß
man vor einer halben Stunde noch in Ber
lin war und mit einent S-Bahnzug nach
Babelsberg-Ufaſtadt fuhr, um einenRundgang auf dem Freigelände und durch die
Ateliers der größten deutſchen Filmgeſellſchaft

zu unternehmen.
Doch wehe dem, der ſich anſchickt, in das

niederſächſiſche Bauernhaus mit dem Stroh
dach einzutreten! Es gibt ein jähes Er
wachen aus einem ſchönen Sommertraum,
weil einem, ſobald man die Schwelle des
Hauſes überſchritten hat, nur gähnende Leere
empfängt. Schaut man ſich etwas verblüfft
um, ſo gewahrt man, daß dieſer jahrhunder?
alte Fachwerkbau nur aus einer Vorder-
wan d beſteht. Wie denn auch alles, was man
auf dem Freigelände exblickt, nur Vorder
wand ver plaſtiſche Kuliſſe iſt: dort rechts die
herrliche Backſteinkirche mit dem ſtillen Fried
hof; dort links die einladende Gaſtſtätte mit

einer Filmstackt
blühenden Flieder; die graue Mietskaſerne;
der Kleinſtadtwinkel mit der Schuſterwerk
ſtatt; alles iſt nur Vorderwand! Und ſchon
will man ſchelten und ſich entrüſten, weil
nichts dahinter ſteckt“, als man im Anblick
eines haushohen Gerüſtes mit einer Unzahl
von Scheinwerfern zur Beſinnung kommt, daß
man eben in einer Filmſtadt iſt, in derdie Häuſer auch in halber Höhe des erſten
Slockwerk. getroſt „aufhören“ können, weil
höher der Blickwinkel der Kamera doch nicht

geiſterte
ſpäter dankbar und laut ſpendet.

wenige WochenFilmgemeinde

Plötzlich ertönt ein Hupenſignal!Alles erſtarrt. Und nur im Mittelpunkt der
Vielheit von Helfern und Helfershelfern, im
Mittelpunkt blendender Strahlenbündel ſpielt
ſich eine Szene ab, zieht ein Teilausſchuttt
eines ſchickſalhaften Lebens am Objektiv der
Kamera und vor dem Mikrophon des Ton
bandes vorüber; bewegen ſich, handeln und
ſprechen, lachen vder ſchluchzen Menſchen und
ſpiegeln das Leben in ſeiner Buntheit aber
auch in ſeiner vft troſtloſen Verwirrtheit
wider. Und ſo erlebt man im Vorübergehen
hier ein heiteres, ſinnenfrohes Stück aus dem
neuen Film „Eine Nacht im Mai“, in der ſich
Marika Rökk und Oskar Sim a treffen,
während man dort Zeuge wird einer packen
den, ergreifenden Szene aus dem UfaFilm
Am ſeidenen Faden“, in dem Käthe v. Nagy
und Willy Fritſch den Lebenskampf ſieg
reich beſtehen

Während man ſo
anderen wandert un
loſen Fleiß bewundert, mi
Könner, Arbeiter der Fauſt und Stirn, ge
meinſam und freudig am Werke ſind; und
nachdem man in einer der größten Atelier
hallen überraſcht wurde von der Szenerie
Alte Hambvburgs, das hier mit ſeinem
maleriſchen Fleetviertel und dem „alten
Michel“ im Hintergrund emporwächſt, geht
man auch an jenen ſchmucken Ziegelbauten
e in denen die „cutter“ an der Arbeit
ind.Zum Schluß ſitzt man, da die Sonne es
an dieſem Tage gut mit uns meint, im Garken
der Ufa-Kantine und erhbolt ſich faſt
ſchämt man ſich, es niederzuſchreiben! vom
Zuſehen! Uralte, herrlich blühende Kaſtanfen
bäume ſpenden willkommenen Schatten. Sie
halten jede Prüfung aus, denn ſie ſind wirk
lich da, ſie blühen wirklich und ſind nicht nur
„Vorderwand“. Auch hier im Kantinengarten
herrſcht Leben und Treiben Kommen und
Gehen. Neben unbekannten Komparſen ſitzen
die „Großen“ und die „ganz Großen“; ſitzt
auch Kriſting Söderbaum, plaudert und iſt,
wie in ihrem letzten Film, ganz Jugend.

Auf dem weiten Hof reiht ſich ein Kraft
wagen an den andern Vom plumpen Geräte
wagen bis zum ſchnittigen Sportzweiſitzer.
Geſchäftige Menſchen eilen hin und her An
der Portierloge wird ſorgſame Kontrolle ge
übt. Und indem man alles noch einmal über
denkt, was man auf dem Spaziergang durch
dieſe Filmſtadt geſehen und erlebt hat und
ſich bald darauf wieder auf die Heimfahrt nach
Bexlin vbegibt, iſt man ſich gar nicht ſo ſehr
gewiß, wo eigentlich die Grenzen ſind zwiſ

von einem Atelier zum
d immer wieder den raſt

t dem Künſtler und

ſteigt.

Betritt mangroßen Ateliergebäud
Beginn alles Traumhafte,

noch umfing. Hier nämlich iſt, das ſieht man
ſogleich, alles „auf Theater“ eingeſtellt. Doch
die Ausmaße des Schnürbodens ſind ins
Rieſenhafte gewachſen! Und ſeltſam: vieles
erſcheint einem ſchief, verzerrt, völlig falſch
geſehen. Aber die Kamera, die Königin in der
Filmſtadt, braucht dieſe Verſchiebung des
Wirklichen, damit ſich ſpäter auf der Lein
wand wieder alles „im Lot“ darſtellt. So über
kommt einem doppelte Hochachtung vor dem
Können der Architekten, der Maler und Be
leuchter, die „richtig“ und perſpektiviſch zu
gleich geſtalten und wirken müſſen.

Jetzt nämlich geht man durch Säle,
Zimmerfluchten und Dielen, über Terraſſen
Und Treppen hinweg, und ſtößt hier und da
auf ein geſchäftiges Treiben, auf ein
anſcheinend wirres Durcheinander von
Betriebſamkeit, das ſich aber nur allzu ſchnell
als ein planvolles, faſt automatiſch wirkendes

alsdann eins der hallen
e ſo ſchwindet zu
das einen ſoeben

chen

dem Wirklichen und Unwirklichem, zwiſchen
dem Leben und dem Film.

Regenbogen Handſchuhe
Da nach dem übereinſtimmenden Urteil

der führenden Herrenſchneider aller Länder
die Herrenmode von Jahr zu Jahr immer
farbenfreudiger wird und in Amerika ſogar
ſchon weinrote Abendanzüge neben blauen
Fräcken propagiert werden, müſſen ſich die
Damen gewaltig. anſtrengen, um bei dieſer
Farbenpalette noch mithalten zu können. So
werden jetzt in Paris Handſchuhe als
„neueſter Schrei“ angeboten, bei denen
jeder einzelne Finger an de rs gefärbt iſt. Jn roſa, gelb, blaut, grün und
gold leuchten z. B. die einzelnen Finger eines
in einem Geſchäft ausgeſtellten Modells, zu

dem dann offene Sandalen getragen werden
ſollen, durch die ebenfalls vuntgefärbte
Zehennägel ſchimmern. Hierfür werden
grün, braun, purpur, blau und orange für
den einen Fuß, rubinrot, blau, golögelb,
faphirgrün und ebenholzfarben für den andeHand in Hand Arbeiten all jener Männer er

weiſt, die hier zwar „tonangebend“ ſind und
der Tankſtelle und dem roten Feuermelder
davor; ebenſo der Laubengang mit dem

22]
Er trommelt auf dieſes Geſicht los und

fühlt die Schläge nicht, die er bekommt. Rens
Durand mag ein leichtſinniger verſpielter
Junge und ein kleiner Frauenjäger ſein
hier zeigt es ſich, daß er noch mehr iſt.

Nämlich ein Mann.Dennoch wäre er mit dem verzweifelten
Verbrecher kaum allein fertig geworden. Er
ſieht ſchon übel aus. Auf der Stirn hat er
eine gehörige Brauſche, und der ſüße blaue
Seidenſchlips hängt in vedauerlichen Fetzen.

„Vorſicht! Meſſer!“ Eine bekannte
Stimme klingt an Renés Ohr, dann fühlt er
ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt zur Seite
geriſſen. Wie ein dünner Blitz funkelt die
Klinge. Ein ſtarker Arm fängt den geſchwun
genen Arm Salkierres auf. Dann ein Griff,
daß die Knochen krachen. Saltierres wüten
des Geifern geht in ein wimmerndes Gejam
mer über.

„Auhhhyhh!“ heult er, „Sie brechen mir
den Arm!“

„Meſſer fallen laſſen!“
Klirr! Da liegt es!
„So, mein Burſche, und jetzt keinen Wider

ſtand mehr, oder du hörſt die Engel im Him-
mel pfeifen! Ich will dir zeigen, wie man mit
Kerlen umgeht, die ſich an Frauen ver
greifen!“

„Hier Kriminalpolizei! Bitte laſſen Sie
uns mal durch, Herrſchaften!“

Kriminalkommiſſar Zimmermann drängt
ſich durch die Menge. Hinter ihm wird der
ſchwarze Bart Cartiers ſichtbar.

„Ah, Feufel, Saltterre! Wer hat ihn ge
fangen fragt er erfrent.

Der Mann, der eingegriffen hat, verbeugt
ſich mit höflichem Lächeln

Er weiſt auf René,„Dieſer Herr war ſo freundlich und ich
habe ihm dabei ein bißchen gehvolfen. Jch
habe eben ſo'n Pech, immer dazu zu kommen,
wenn irgendwo etwas los iſt

René Durand, der arg zerkunutſcht, mit
ſchmerzendem Kopf an der Abteiltür lehnt,
beginnt ſetzt etwas klarer durch den Nebel
zu ſehen der ſich um ihn gelegt hat. Jetzt
erkennt er auch ſeinen Helfer.

Es iſt Heinrich Peter Piſtorius
René ſpürt in dieſem Augenblick nichts

von Haß und Eiferſucht
Während ſich die Hanödſchellen klickend um

die Handgelenke des Verbrechers legen, ſtreckt
der junge Franzoſe dem Manne Peter frei
mütig und kameradſchaftlich die Hand ent
gegen.„Meinen Dank, Monſieur, ich glaube, ohne

ch es kaum geſchafft!“
Sie drücken ſich feſt die Hände
„Oh“, wehrt Peter ab, das glaube ich nun

nicht. Bloß mit Meſſerſtechern habe ich beſſere
ErfahrungenEr weiſt auf die helle Narbe an ſeiner
Stirn.

Dann blickt er
verſtärkt ſich.

Da ſteht Jnge Storm und hat tröſtend den
Arm um Jeanne d'Eſtrées geſchlungen. Sie
klopft der Franzöſin immer wieder die Wan-
gen, über die die Tränen nur ſo laufen, und
es macht ihr gar nichts aus, daß ſich an ihren
Fingern dabei langſam ein ſeltſames Gemiſch

Sie hätte i

ſeitwärts“ und das Lächeln

von Puder und Salzwaſſer anſammelt
Jmmer wieder ſagt ſie dieſelben tröſtenden
Worte.

Die kleine Jeanne SEſtrées ſchluchzt
furchtbar, nun, wo alles vorbet iſt.

alles „ins rechte Licht“ rücken, ſelbſt aber meiſt
im Schatten des Beifalls ſtehen, den eine be

ren Fuß vorgeſchrieben. Damit werden ja
die Herren nun allerdings beim beſten Willen
nicht konkurrieren können (und wollen).

übertönt die Stimme des
deutſchen Kommiſſars das Gemurmel des
Mitleids und des Staunens, „bitte, gehen
Sie in Jhre Abteile! Das andere iſt Sache
der Polizei!“

Aber dieſes menſchliche Raubtier iſt ſchon
wieder zu ſich gekommen.

Saltierre grinſt unverſchämt
tückiſch.

„Wieſo, Raubüberfall Das ſollen Sie
mir erſt veweiſen, Cartier Es war eine
kleine Auseinanderſetzung mit meiner Helfe
rin, wie hätte ich ſonſt wohl über die Grenze
und in dieſen Zug kommen können

„Verdammter Strolch!“
René iſt drauf und dran, dem Schurken

eine Ohrfeige zu verabfolgen. Nur, daß der
gefeſſelt iſt, hält ihn noch zurück. Kommiſſar
Zimmermann winkt ihn zur Ruhe.

Er iſt unſicher, er weiß zu wenig von den
Beziehungen all dieſer verſchiedenen
Menſchen.Wieder klingt die höhniſche Stimme Sal
tierres auf.

„Fragt ſie doch!
ſprochen, wenn ich auf Jſonderen Auftrag für ſie ausführe.
wahr, ſo iſt es doch?“

Cartier, der im Bilde iſt über Jeanne
Peter hat ihm genug erzählt will eingrei
fen. Aber da kommt ihm René Durand zuvor.

Er ſchluckt ein paarmal, als müſſe er eine
bittere Pille herunterbringen.

„Jch bürge für dieſe Dame!“ ſagt er zu
dem deutſchen Kommiſſar mit Nachdruck. Und

hell und klar:
„Jch bin ihr Verlobter! Sie iſt nicht die

Gehilfin dieſes Verbrechers!“
Dann vrauſt der De-Zug in die Bahnhofe

halle von Karlsruhe

„Herrſchaften!“

und heim

Sie hat mir Geld ver
dieſer Reiſe einen be

Nicht

Das Verhör verläuft nicht ſchwierig auf
der Bahnpolizei in Karlsruhe Der Gründ
zu dieſer ſchnellen Klärung lag vor allem
bei Renés Durand, der ſich mit einer erſtaun
lichen Energie für Jeanne dEſtrées einſetzte.

Saltierre, erörückt von der Wucht der
Gegenbeweiſe, läßt vald ſeine gemeine Be
hauptung, die Tänzerin ſei ſeine Komplizin
geweſen, fallen

Der Mann Peter und Jnge Storm wer-
den als erſte der Zeugen entlaſſen

Sie ſchlendern über den im Sonnenſchein
daliegenden Bahnſteig dem Warteſaal zu.

Der erſte Zug nach Frankfurt und weiter
nach Berlin geht erſt in einer guten halben
Stunde.

„Was tun wir nun vloß?“ fragt Jnge
Storm ihren braungebrannten Begleiter.

Merkwürdig, wie ſie ſich auf einmal ihm
anvertraut.

Der blinzelt nachdenklich in die Sonne.
„Kaffee trinken“ ſchlägt Peter vor.
Jnge Storm nickt.
Als ſie den Warteſgal betreten ſehen ſie

an einem Tiſch ein bekanntes Paar. Natür-
lich das ſind doch Gloria Babington und
Bob Trent, die da zuſammen ſitzen. Aber ſie
ſcheinen ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt zu ſein.
Sie ſehen erſt auf. als Peter und Jnge Storm
vor ihnen ſtehen.

Bob Trent faßt ſich zuerſt.
„Oh, wie mich das freut, wiederSie

zutreffen! Hoffentlich ſind Sie mit Jhrem
Mädchen jetzt auch ſo glücklich wie ich mit
meiner Gloria!“

Es ſtört Bob Trent gar nicht, daß bei
dieſen Worten eine ſchnelle Röte über Jnge
Storms Geſicht läuft. Jm Gegenteil er
lädt ſeinen „guten Kameraden“ gleich ein,
mit „ſeiner Braut“ bei ihnen Platz zu
nehmen.
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Füdiſche Tarnungsmanöver

Geheime stagatspolizei
ſchreitet gegen die Firma Hukh ein.

f. Halle. Am Sonnabendvormitkag wurde
von der Geheimen Skagkspolizei eine Aklion
gegen das halliſche Kaufhaus Hukh unvermuſet
unkernommen, in deren Verlauf eine Reihe von
Namensfeſtſtellungen und auch Feſtnahmen er
folgten. Jm Zuſammenhang damit wären bald
die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. Dem
gegenüber gab die Geheime Stagtspolizei am
Sonnabendnachmikkag amklich folgenden Tak
beſtand bekannt:

Die jüdiſche Firma Huth in Halle hat ſeit
längerer Zeit zunächſt unter der Anſchrift einiger
ihrer Angeſtellken, dann aber auch unker der Deck
anſchrift einer deukſchen Speditionsfirma in Halle
ihre Kunden laufend belieferk. Ohne Rückſicht auf
die im Jnkereſſe des Vierjahresplanes Ende April
1938 erlaſſene Verordnung des Herrn Miniſter
präſidenken gegen die Tarnung jüdiſcher Geſchäffe
und die darin ſogar angedrohke Zuchthausſtrafe
ſind dieſe typiſch jüdiſchen Machen-
ſchaften bis in die letzte Zeit forkgeſetzt wor
den. Am Sonnabendvormitkäg wurden daher
ſämtliche verankworllichen Beſchuldigten feſt
genommen. Darüber hinaus beſteht gegen einige
Vertreter der Firma Huth und andere Perſonen
der dringende Verdacht weikerer ſtrafbarer Hand
lungen. Das Ankernehmen wird vorerſt von
einem Wirtſchaftstreuhänder weiter
geführt. Gleichwohl iſt die Firma Huſh gegen
wärtig noch ein jüdiſches Ankernehmen.

Seine Machtſtellung mißbraucht
Raſſenſchünder kann nicht Betriebsführer ſein.

Koswig (Anhalt). Das Soziale Ehren
gericht für den Reichstreuhänderbezirk Mittel
elbe verhandelte gegen den Juden Rein
hold, der im Februar 1938 von der Großen
Strafkammer des Landgerichts Deſſau wegen
Rafſenſchande in zwei Fällen zu fünf
Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren

erluſt verurteilt worden war. Die dama-
lige Verhandlung entrollte ein trübes Sitten-
bild von dem Juden, der der Betriebsführer
eines etwa 250 Mann beſchäftigenden Kos-
wiger Werkes war und im Laufe der Jahre an
fünf deutſchen Frauen Raſſenſchande getrieben
hatte. Die Gemeinheit des Angeklagten trat in
dem Umſtand zutage, daß das eine Opfer nach
langer Standhaftigkeit erſt fiel, als es ge
zwungen war, die finanzielle Hilfe des
Juden in Anſpruch zu nehmen! Es unterlag
alſo keinem Zweifel, daß der Jude ſeine
Machtſtellung als Betriebsführer
mißbraucht hatte.

Der Sachbearbeiter des Reichstreuhänders
beantragte, Reinhold die Fähigkeit, Führer
eines Betriebes zu ſein, für dauernd abzu
erkennen. Das Gericht erkannte demgemäß. Jn
der Begründung heißt es, daß der Angeklagte
ſeine weibliche Betriebsangehörigen als Frei
wild für ſeine ſexuellen Begierden betrachtet
habe. Er habe damit bewieſen, daß ihm ein
deutſcher Betrieb mit deutſchſtämmigen Angehö
rigen nicht mehr an vertraut werden
könne. Da es ſich außerdem um ein ſyſtema
tiſches Vorgehen handele, hätte auf die ſchwerſte
Strafe erkannt werden müſſen.

Ein ſchamloſer Kerl
ſpielte den „Verrückten“.

f. Hoym. Gendarmeriebeamter und Flurhüter
nahmen hier einen Mann feſt, der ſich in wieder
holten Fällen Frauen und Mädchen auf dem
Felde in ſchamloſer Weiſe genähert und ſie be
käftigt hatte. Riefen die Betroffenen Hilfe herbei,
dann flüchtete der Kerl mit dem Fahrrade. Als
er gefaßt wurde, lag er unter einem Strauch und
wollte ſchlafen. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte er
ſich zunächſt „geiſteskrank“. Wie ſich herausſtellte,
hatte er verſchiedene Vorſtrafen auf dem Kerb
holz. Es handelt ſich um einen etwa 50 jährigen
Mann aus Quedlinburg

Schwer verbrannt
Vorſicht mit dem Spirikuskocher!

f. Eilenburg. Beim Milchwarmmachen mit
Hilfe eines Spirituskochers verunglückte hier eine
Gaſtwirtsfrau ſchwer. Beim Nachfüllen von
Spiritus entſtand eine Stichflamme, die die
Kleider in Brand ſetzte. Mit ſchweren Brand
wunden wurde die etwa Asjährige Frau ins
Krankenhaus gebracht.

m land der Berge und Burgen
Deutſche Frühgeſchichte zwiſchen Harz und Kyffhäuſer Von Wohnbauten und Burgen des Mittelalters
Nordhauſen. Mit Urſprung und mittel

deutſcher Entwicklung von Haus, Hof und Burg
als Grundlagen aller Kultur beſchäftigte ſich
die am Wochenende in Nordhauſen abgehaltene
4. Jahrestagung der Mitteldeutſchen Arbeits
gemeinſchaft im Reichsbund für deutſche Vor
geſchichte, in der, wie Prof. Dr. Schulz Halle,
in ſeiner Eröffnungsanſprache ſagte, die älteſte
und dichteſt geſchloſſene Front der Vorgeſchichtler
ſteht, die ſich dem Werke Alfred Roſenbergs ver
bunden wiſſen. Der Tagungsort, die tauſend
jährige Stadt zwiſchen Harz und Kyffhäuſer,
bezeichnete die beſondere Blickrichtung, unter
der in Vorträgen und Diskuſſionen die Forſcher
arbeit des letzten Jahres gewertet wurde. Sie
betonte die Einheit von Vor und Früh-
geſchichte, von archäologiſcher und Geſchichts
wiſſenſchaft. Jhr bemerkenswerter Ertrag war
der Nachweis daß die Anwendung unſerer vor
geſchichtlichen Forſchungsmethoden im Bereich
der Frühgeſchichte und des Mittelalters zu Er
gebniſſen führt, die eine Beſtätigung in den
überlieferten literariſchen Dokumenten finden;
eine ſicherlich unverdächtige und zuverläſſige
Rechtfertigung jener Methoden!

Beſonders wichtig ſind in dieſer Hinſicht die
archäologiſchen Unterſuchungen mittelalterlicher
Buürgen in Thüringen über die Prof.
Dr. G. Neumann. Jena, bekannt durch ſeine
Kyffhäuſerausgrabungen berichtete. Er zeigte,
wie etwa die Aufſchließung eines Bühls in
Schichten und Profilſchnitten unſerem Bilde
vom frühen Mittelalter ſchärfere Konturen und
farbige, lebendige Anſchaulichkeit zu geben ver
mag und zugleich mancherlei bisher in Dunkel
gehüllte Entwicklungen aufklärt So ſchilderte
er den Bühl bei Oberlöbnitz im Kreiſe Weimar
als zwar beſcheidenen, aber in der äußeren
Form doch wehrhaften Sitz eines der bäuer
lichen Miniſterialen, die der Kern im Volks
heer König Heinrichs waren. Aus der Keimzelle
dieſer Bühle führen unmittelbare Verbindungen
u echten Herrenſitzen wie die alte Wettinerburg
Lamburg und Kapellendorf, einer der ſchönſten

Waſſerbürgen Thüringens.
Dr. H. Schroller, Hannvver, ergänzte

dieſe Darſtellung an dem Beiſpiel einer großen
Wehranlage, wie er ſie in der Kaiſerpfalz
Werla erſchloſſen hat. Er führte dabei die
Stereo-Fliegeraufnahmen vor mit den dem un
geübten Auge kaum erkennbaren Landſchafts
linien und ſchattierungen, die von den Fliegern
der Luftwaffe als einſtige Umwallungen der
fünf Werlaburgen, als ehemalige Straßen und
heute unter dem Acker verborgenen Mauern er
kannt wurden. Deutungen, die dann durch die
Arbeit des Gelehrten voll beſtätigt wurden.
Das Ergebnis war der Nachweis, daß Werla
nicht nur im 10. und 11. Jahrhundert, ſondern
ſchon in der mittleren und jüngeren Steinzeit
beſiedelt war und auch erſt im 16. Jahrhundert
aufgelaſſen iſt. Die neue Ausgrabungskampagne
1938 nimmt in Werla noch in dieſer oche
ihren Anfang.

Auch Dr. P. Grimm. Halle, erläuterte am
Don der von ihm ausgegrabenen Wüſtung
Hohenrode bei Grillenberg wie die vor
geſchichtliche Arbeitsweiſe ſchon bei einem erſten

erſuch dieſer Art eine bisher klaffende Lücke
in unſerer Vorſtellung vom Wohnbau in früh
geſchichtlicher Zeit zu ſchließen vermochte. Er
wies ſchließlich nach, wie nicht nur das mittel
deutſche Bauernhaus, ſondern auch die Grund
rißgeſtaltung des Gehöftes und der geſamten

orfanlage in der Gegenwart den Typus jener
frühgeſchichtlichen Siedlung bewahrt. Jnter-
eſſant war auch der Vergleich der Grillenberger
Gerätefunde mit entſprechenden Zeichnungen
aus der Dresdener Handſchrift des Sachſen
ſpiegels.

Jn einer weiteren Vortragsſitzung am Sonn
abend nachmittag beſprach Schir witz Quedlin
birrg mittelalterliche Fundſtücke aus dem Harz-
land, Zierſcheiben in durchbrochener Arbeit,
„Helenenbecher“, Knochennadel, zumeiſt ſehr ſel
tene Einzelfunde, die ſchwer beſtimmbar ſind, da
Angaben über die Fundumſtände fehlen. Weiter
wurden die Ergebniſſe der im Auftrage des
Reichsführers 44 1937 in der Steinkirche bei
Scharzfeld durchgeführten Grabungen mitgeteilt,
die eine Beſtätigung der bisherigen Erkenntniſſe
und Deutungen gebracht haben.

Jm übrigen ſtanden auch in dieſer Sitzung
Fragen um den frühen Wohnbau durchaus im
Vordergrund. So berichtete Prof. Neumann
Jena über die beim Hermsdorfer Autobahnbau
in der Nähe von Leutra angeſchnittenen mittel
alterlichen Bauernhäuſer. Die größte Aufmerk

ſamkeit fand O. Müller Neuhaldensleben bei
der Schilderung der jungſteinzeitlichen Siedlung
von Flötz im Kreiſe Jerichow, die mit be
merkenswerter Umſicht und Sachkunde erſchloſſen
wurde. Weitere Beiträge zum gleichen Fragen
komplex brachten A. Mitſchins Mitteilungen
über Hausfunde in der weiteren Umgebung von
Rieſa, die teils der Vorgeſchichte, teils der Zeiten
wende und der Merowingerzeit angehörn. Eine
öffentliche Abendveranſtaltung bereitete mit Licht
bildervorträgen auf die Beſichtigungsfahrt des
Sonntags vor.

Der Ausflug führte zunächſt in die Goldene
Aue zu einem „Wal“ bei Aumühle, einem Burg
hügel, der etwa dem von Prof. Neumann be
ſprochenen „Bühl“ entſpricht und zu den Hügel
gräbern auf dem Solberg, einer Siedlungs- und
Begräbnisſtätte der Bronzezeit. Dort gab auch
der Leiter der Naturſchutzſtelle Provinz Sachſen,
Bogen Magdeburg, Hinweiſe auf die inter
eſſante Salg und Gipsflora dieſes Berges, an
deſſen Fuß eine der dort häufigen Solquellen ent
ſpringt. Salzauslaugungen im Untergrund der
Goldenen Aue ſind übrigens wie von Dr. Grimm
betont wurde, nach neueſten Forſchungen auch die
Hauptfaktoren für die Entſtehung der Goldenen
Aue, die alſo nicht mehr als ein trockengelegter
Seegrund, ſondern als eine über einbrechendem
Untergrund ſich ſtändig ſenkende Ebene betrachtet
werden muß!

Eindrucksvoller Abſchluß der Tagung war der

Mackenſen bei ſeinen Reitern
Waffentag der Kavallerie. Rieſenkonzert

der Wehrmacht.

Erfurt. Die alten Kavalleriſten des un
ſterblich gewordenen alten deutſchen Heeres
kamen in dieſem Jahre nach zehnjährigem
Beſtehen des Waffenringes der Deutſchen
Kavallerie in die altehrwürdige Stadt Erfurt,
um ihrer gefallenen Kameraden und ihrer
ſchönen Dienſtzeit zu gedenken. Reiterkame
raden, Kavalleriſten der ruhmreichen alten
Armee, vereinten ſich in Erfurt, um Erinne-
rungen an ſtolze Tage wachzurufen, um zugleich
aber auch ein Bekenntnis abzulegen zur neu
erſtandenen Wehrmacht des Dritten Reiches,
zum Volk und Vaterland. Glanzvoller Auftakt
des Waffentages war ein Rieſenkonzert
der Wehrmacht in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn. deſſen muſikaliſche Leitung in den
Händen des Heeresmuſikinſpizienten Prof. A.
Berdien, Berlin lag. 15 Muſikkorps,4 Trompeterkorps und die Spielleute von
10 Truppenteilen des Heeres und der Luftwaffe
bildeten den Klangkörper. Stürmiſch begrüßte
die Menge Generalfeldmarſchall v. Mackenſen,
als er kurz vor Beginn des Konzerts in der
Kampfbahn eintraf. Ein Feuerwerk leitete über
zum Großen Zapfenſtreich. Als das Kommando
„Helm ab zum Gebet!“ erſcholl, erſtrahlte ein
zauberhafter Lichtdom über der Kampfbahn von
erhabener Schönheit Ein Parademarſch der
Truppen beſchloß den erſten Tag des Treffens
der Deutſchen Kavallerie.

Ausklang des GeharniſchtenFeſtes
Torgau. Am Sonntag erreichte das Tor

gauer Geharniſchten-Feſt noch einmal einen Höhe
punkt, der Tauſende von Fremden nach der Reiter
ſtadt gezogen hatte. Eifrig hatten die Schützen
um die Königswürde gerungen. Den beſten Schuß
hatte Schloſſermeiſter Friedrich von der Gre
nadierkompagnie abgegeben. Feierlich wurde er
auf dem Feſtplatz vom Führer der Geharniſchten
und von Bürgermeiſter Höger begrüßt. Dann
nahm der König die Parade ab, der ſich der Ein
zug in die Stadt anſchloß. Mit dem Abbringen
der Fahnen in das Rathaus fand das Feſt ſeinen
Abſchluß, um erſt in zwei Jahren wieder ſtatt
zufinden.

Platz für das HJ. Heim.

f. Köthen (Anhalt). Das erſte Köthener HJ.
Heim ſoll im nordöſtlichen Teil des Stadions er
ſtehen. An dieſer Stelle befand ſich bisher der
ſog. „BoxRing“, deſſen einzelne amphitheatraliſch
angeordnete Stufen mit ſehr ſtarken Betonrand-
ſtreifen verſehen waren. Zur Beſeitigung der drei
Freitreppen und der Betonränder wurde die Tech
niſche Nothilfe eingeſetzt. Auf jeder Treppenſtufe
wurden 20 bis 30 em tiefe Bohrlöcher angebracht
und mit Sprengſtoff gefüllt. Die Trümmer wer
e Bau des HJ.Heims wieder Verwendung
inden.

Beſuch der Kaiſerſtätten am Kyff
häuſer. Die Pfalz Tilleda iſt nach den Gra
bungen der halliſchen Landesanſtalt als eine durch
Wälle und ſtarke Mauern geſicherte Trutzburg auf
dem Pfingſtberg, einem Bergſporn zu Füßen des
Kyffhäuſers, erkennbar geworden. Die in dieſen
Tagen wiederbeginnenden Grabungen werden nach
den bereits freigelegten monumentalen Tor und
Palaſtbauten und Ringmauern weitere Wehr-
anlagen und Nebengebäude feſtzulegen haben.

über die wahrhaft bergeverſetzenden Aus
grabungen des RS.Reichskriegerbundes droben
auf den Kaiſerburgen iſt bereits berichtet wor
den. Jhr wichtigſtes Ergebnis iſt aber nicht
allein die Aufdeckung der Grundmauern einer
gewaltigen Wehranlage, die drei mächtige
Burgen von 8 Kilometer Länge umfaßt. Die
Grabungen, bei denen man im Durchſtoßen bis
auf die älteren Schichten die Beſiedelung des
Berges bis in die Vorzeit zurückverfolgen
konnte, haben zugleich tiefe Geheimniſſe
des vom Mythus umwitterten Berges angerührt.
Wenn dabei für eine frühe geſchichtliche Zeit
die Reſte einer germaniſchen Kultſtätte nach
gewieſen wurden, von der ideelle Linien zur

allfahrtsbapelle der a rurg Kiffhuſen und
ur WodänDonar Geſtalt des Kaiſers Rotbartführen ſo haben die Grabungen des Reichs

kriegerbundes uns den Kyffhäuſer als Götter
und Heldenſitz früheſter Zeit, als ein deutſches
Volksheiligtum beſtätigt und wiedergeſchenkt.

Das Deutſche Rote Kreuz
vor neuen großen Aufgaben.

Dresden. Nach der Neugliederung des Deut
ſchen Roten Kreuzes gehört nun das DRK. im
Gau Halle- Merſeburg zur Landesſtelle IV, deren
Führungsabteilungen am Sonntagvormittag zu
einer Arbeitstagung in das Miniſterium des
Jnnern nach Dresden einberufen worden
waren. Auf der Tagung waren ſämtliche Führer
des Deutſchen Roten Kreuzes aus dem Gau
Halle- Merſeburg vertreten.

Der e Staatsminiſter 44Brigade
führer Dr. Fritſch, wies in ſeiner Begrüßungs
anſprache daraufhin, daß das Rote Kreuz ent
ſprechend dem Führerprinzip aus einem Vereins
weſen umgewandelt worden ſei zu einer Organi
ſation mit einheitlicher Befehlsgewalt von oben.
Hinter dieſer Organiſation ſtehe ſeine feſtum
riſſene Jdee, die getragen iſt von den Gefühlen
einer hilfsbereiten Kameradſchaft und Ritterlich
keit.

Der Geſchäftsführende Präſident des Deutſchen
Roten Kreuzes, 4-Brigadeführer Dr. Grawitz,
führte aus, daß das eigentliche Wohlfahrtsweſen
jetzt der NSV. unterſtellt ſei, mit der man
weiterhin nach einer klaren, abgrenzenden Linien
führung zwiſchen beiden Organiſationen auf das
Beſte zuſammenarbeiten werde. Fußend auf der
im Genfer Abkommen getroffenen Urſprungs
Aufgabe des Roten Kreuzes als einer freiwilligen
natioralen Hilfsgemeinſchaft, habe ſich das Deutſche
Rote Kreuz zur Aufgabe die Vorbereitung und
Durchführung des Kriegs Sanitäts
die ſt es zur Aufgabe geſtellt. Weiter ſei dem
DRK. der geſamte LuftſchutzSanitätsdienſt und
außerdem der ſanitäre Unfall und Verkehrsdienſt
anvertraut. Dieſer genau begrenzte Aufgaben
kreis ſtelle das Deutſche Rote Kreuz nun in ge
wiſſem Sinne vor die ideelle Aufgabe, Bindeglied
zu ſein zwiſchen der Partei und der Wehrmacht.
Aus dieſem Grunde werde ſich der Nachwuchs des
Deutſchen Roten Kreuzes in ſteigendem Maße aus
den Einheiten des BDM. und der HJ. rekrutieren
Der Präſident hob die große, heroiſche Aufgabe
der jetzt einſchließlich Oſterreich etwa 60 Schwe
ſternſchaften des DRK. hervor. In mehreren Re
feraten wurden dann allgemeine Fragen behandelt
über die Ausbildung der Angehörigen der männ
lichen und weiblichen Bereitſchaften, über die Fort
bildung der Arzte; ein ausführlicher Bericht über
die Einrichtung und den Dienſtbetrieb der Landes
führerſchule IV. in Gnaſchwitz bei Bautzen ver
mittelte einen ausgezeichneten Einblick in die mit
großem Ernſt in Angriff genommene Verwirk
lichung der großen Aufgaben des Roten Kreuges.

Das letzte Wahrzeichen ſtürzte.
Elsnigk (Kr. Köthen). Das letzte Wahr

zeichen, der hohe Schornſtein des Kohlen
ſchachtes der Deutſchen Solvay Werke, der im
Jahre 1936 ſtillgelegt wurde, wurde von einem
Sprengkommando der Roßlauer Pioniere ge
ſprengt. Viele Zuſchauer waren Zeuge des
ſeltenen Schauſpiels.

eher eWährend Bob und Gloria ſich ſchon wieder
ihrem Liebesgeflüſter hingeben, läßt Peter
ſeinen Blick über die weiß gedeckten Tiſche
des Warteſaales gleiten. Er lauſcht auf die
deutſchen Laute, die da an den anderen Tiſchen
aufklingen. Er ſtudiert die deutſchen In
ſchriften auf den Plakaten und läßt dann den
Blick ganz ſacht zu dem deutſchen Mädchen
an ſeiner Seite gleiten

Junge kann dieſer Blick nicht entgehen.
„Jch dachte eben daran,“ ſagt er ſtill, wie

ſchön es für mich iſt, wieder in Deutſchland
zu ſein. Das hat ſo etwas Beruhigendes und
Friedliches.“

Da ſchießt ihr wieder die alte Spottluft
in die Krone.
„Eine wenig abenteuerliche Anſchauung“,

Iächelt ſie mit Betonung.
„Jch ſollte meinen“, ſagt Peter ruhig,

„unſer Bedarf an Aufregungen, Abenteuern
und Kataſtrophen dürfte jetzt gedeckt ſein. Für
mich jedenfalls reicht es und ich hoffe auch
ferner keine mehr zu erleben auf dieſer
Reiſe.“

Aber der Mann Peter hat nun einmal
Pech mit ſeinen Ausſprüchen und ſeinen
Plänen.

Gerade jetzt bereitet ſich eine Kataſtrophe
vor.

e

Der Fall Saltierre iſt inzwiſchen abge
ſchloſſen worden.

Der Verbrecher ſitzt in einer feſten Zelle
des Karlsruher Polizeipräſidiums Cartier
telephoniert mit Straßburg und leitet die
notwendigen Formalitäten zur Ueberführung
des Verhafteten ein.
Kommiſſar Zimmermann, deſſen eigent

licher Dienſtbereich Karlsruhe iſt, raucht mit
der Miene eines Mannes, der ſich des ſchönen
Gefühls erfüllter Pflicht bewußt iſt, im
Dienſtzimmer des Kriminalaſſiſtenten auf

dem Hauptbahnhof noch eine ruhige Zigarre.
Der Kollege hat gerade den Hörer abge

nommen und horcht auf ein eingehendes
Geſpräch.

„Wie bitte?“ fragt er ein paarmal, dann
fällt er plötzlich in engliſche Sätze. „Nein,
nichts bemerkt. Natürlich, Straßburg hat
uns das mitgeteilt Nein, keine Spur!
Wenn Sie glauben, es hat Zweck, dann kom
men Sie bitte her! Ja, ja, ich verſtehe Sie!
Gut alſo!“

Er hängt den Hörer an.
„Das Detektivſpielen können die Ameri-

kaner doch nicht laſſen! Wenn's nicht ſo ein
trauriger Fall wäre, man könnte darüber
lachen

Zimmermann wird aufmerkſam.
„Um was handelt es ſich denn?“
„Kinderraub! So eine Schweinerei ver

dammte!“ murrt der Kriminalaſſiſtent Gä
dicke, „vorhin hat es Straßburg durchgegeben.
Einem Amerikaner haben ſie ſein kleines
Mädchen entführt. Die Melöung war ziem
lich undeutlich, weil dann das Fahndungs-
erſuchen nach dem Saltierre dazwiſchen kam.“

„Na, und iſt nach dem Baby gefahndet
worden?“

„Gewiß doch aber nirgendöds zu finden.
Der Entführer iſt auch ein Amerikaner. Die
Beſchreibung war ziemlich ſchwach, überhaupt
liegt kein eigentliches Fahndungserſuchen vor.
Nur eine Bitte, den Mr. Babington bei ſei
ner Suche nach dem Kinde zu unterſtützen.
Er iſt nämlich ſelbſt mit dem Auto unter
wegs. Gleich werden wir ihn hier haben!“

„Was will er denn hier?“
„Er will alle Züge abpaſſen, ob der Ent

führer etwa rin iſt mit dem Kind. Eine
Kateridee natürlich. Aber Sie wiſſen ja, mit
einem beſorgten Vater muß man freundlich
umgehen.“

„Komiſch!“ brummt Zimmermann, „ſo ein
Mann mit einem Baby muß doch auffallen.“

Wir haben genau aufgepaßt!“ zuckt
Gädicke die Achſeln. „Aber wir haben nichts
entdecken können.“

Bald darauf trifft Mr. Babington mit
ſeiner Frau im Auto vor dem Karlsruher
Bahnhof ein. Der alte Rancher erfüllt das
Dienſtzimmer der Krimtnalpolizei mit ſeiner
Geſtalt und ſeinen Flüchen.

„Halloh, haben Sie mein kleines Mädchen
noch nicht gefunden, Gentlemen?“ will er
wiſſen.

Es iſt dieſelbe Frage, die er auf ſeiner
raſenden Jagd ſchon auf ſo vielen Polizei
dienſtſtellen getan hat.

Auch diesmal wird ſie verneint.
„Aber wenn es Sie beruhigt, können wir
ja mal durch den Bahnhof gehen“, ſagt
Gädicke.

„Well, laſſen Sie uns Jhren Bahnhof
ſehen!“ brummt Babington.

Dann gehen ſie los: Gädicke, Zimmermann
und das Ehepaar Babington, das ſein „klei-
nes Mädchen“ ſucht.

Die, die die Gefahr zuerſt bemerkt, iſt
Gloria Babington.

Ganz plötzlich reißt ſie den Kopf hoch, und
ihre Augen werden ſchreckhaft weit. Das
muß Bob auffallen

„Liebling, was iſt dir?“
„Mein Gott, Bob Papa!“
Ja, jetzt ſehen ſie alle vier die nahende

Kataſtrophe
Sie iſt durch die Tür des Warteſaales ein

getreten. Voran ragt knorrig und drohend
die Geſtalt des alten Babington. Er hat den
arg zerknautſchten Wildweſthut tief in die
Stirn gedrückt. Sein Geſicht iſt röter denn je,
und er bewegt auf eine verdächtige Art ſeine
Arme und Fäuſte.

Neben ihm gehen der Kriminalkommiſſar
Zimmermann und noch ein Beamter. Jhre
Geſichter ſind ernſt und dienſtlich. Hinter
ihnen nähert ſich als letzte Reſerve mit ver
weintem Geſicht und zuckenden Lippen Mrs.
Babington.

Ein bedrohlicher Anblick.
Gloria klammert ſich an den ſtarken Arm

ihres Herzallerliebſten.
„Bob! Schütze mich!“ flüſtert ſie erregt.

„Jch will vh ich will doch nur dich heiraten!“
„Sei vhne Furcht, Liebling!“ gibt der junge

Amerikaner zurück und legt den Arm um ihre
Schulter, „ſie ſollen Dich mir nicht entreißen!“

In dieſem Augenblick hat Babington die
Gruppe am Tiſch des Warteſaales erblickt.

„Da iſt er, der Schurke, der Entführer!“
donnert der alte Rancher.

Die deutſchen Beamten ſtutzen
„Wer der Mann da?“ fragt Zimmer

mann, „aber er hat das Kind nicht bei ſich!“
„Doch T doch“, ſchluchzt Hypathia, „da ſitzt

es doch, unſer kleines Mädchen. Ach Gloriag,
ach Kind es kann ja noch alles gut
werden!“

Zimmermann und Gädicke ſehen ſich er
ſtaunt an.

„Himmel, das iſt ja eine ausgewachſene
junge Dame. Wie alt iſt denn Jhr Töchterchen,
Mrs. Babington?“ will Gädicke ſchnell wiſſen.

„Zwei und zwanzig!“ tropft Mama
Babington hervor.

„Mündig alſo auch noch und dafür
müſſen wir uns aufjagen laſſen“, murmelt der
Kriminalaſſiſtent.

Zimmermann lächelt.
„Laſſen Sie mich mal machzn,

Kollege Fortſetzung folg t.)
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Das Wiechtigstfe im Fußbatt

TuSpV.
Die Leunger gewannen das 5. Aufſtiegsſpiel hintereinander Grhöne Erfolge des GpV. 1899 Merſeburg

Preußen Merſeburg und Beung ſpielen unentſchieden Steinach ſchlägt Fortung Magdeburg nur 2:0!

Merſeburg 13. Juni.
Fußball-Zahlenſpiegel:

Weltmeiſterſchaft:
Paris: Frankreich Italien 1:3 (11).

Bordeaux: Tſchechoſlowakei Braſilien 1:1
(0: n. Verl.

Lille: Ungarn Schweiz 2:0 (10)
Anmtibes: Schweden Kuba 8:0 (4:0).

Gauliga Mitte:
Merſeburg 1899 Braunsdorf 6.0 (220).
Zeulenroda: Merſeburg 89 Ware S

1:1 (0:0).
KrickettVikt. Magdeb. Preußen Magdeb. 0: 0.
1. SpV. Jena--SC. Planitz 2:1 (1: 1).
Sportfr. Halle Boruſſia Halle 2:4 (0 2)
Halle 96 PSV. Chemnitz ausgef.

Aufſti sſpiel zur Gauliga:
Stel ach 08 Fortung Magdeburg 2:0 (150).

Bezirk Halle Merſeburg
Wacker Halle VfB. Zſcherndorf 5:0 (2-0).
Preußen Merſeburg Beung 1916 2-2 (1: 9).
Sportvg. Zeitz Meerane 07 2:2 (122).
SchwarzGelb Weißenfels Arnoldi Gotha 3:1

(3: H).

Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe:TuSpV. Leung-VfB. Hohenleipiſch 5:1(3 1).
VfR. Dingelſtädt-TusSpV. Pieſteritz 5: 1.

Kreis JahnSpielv. Neumark Sportring Mücheln 7:0 (2:0).
GV. Meuſchau- TuSG. Bad Dürrenberg 1.6

Favorit Halle VfB. Leipzig (Soma) 6 4 (2:3)
Döllnitz Zöſchen 2:2 (1: 1).
Sandersdorf Beunag 1916 9:1 (6:0).
Sportfr. Günthersd. SpV. Wegwitz 523(3:2).
Turnierſieger in Goddula: TV. Tollwitz.
SpV. Hohenmölſen-Großkayng 1922 0:1(00)

Es iſt kein übertriebener Optimismus, zu
ſagen, daß auch die deutſche Nationalelf bei den
Weltmeiſterſchaften beſtimmt nicht klarer der
ungariſchen Mannſchaft unterlegen geblieben
wäre als die Schweißz, unſer Bezwinger, die
nun gegen die Magyaren unerwartet ſicher
„einging“. Man kann immer wieder nur klagen
darüber daß unſere Nationalelf im Wieder
holungsſpiel gegen die Schweiz ſo grundlegend
umgebaut wurde, anſtatt etwa dieſelbe Mann
ſchaft in den Kampf zu ſchicken, die das exſte
Spiel an ſich ſo gut durchhielt. Doch: Was nützt
das alles? Deutſchland iſt ausgeſchieden, und
ohne unſere Elſ, die man noch vor einigen
Monaten als einen der größten Favoriten für
den Weltmeiſtertitel anſah, wird die Meiſter
ſchaft in Frankreich ausgeſpielt. Was hat es
noch für Zweck. heute zu ſagen, daß die
Wiener Mannſchaft, die ſeinerzeit die Reichs
elf mit 230 in Wien bezwang, die Farben von
Großdeutſchland erfolgreicher vertreten hätte,
wenn man ihr Janes, Kupfer und Kitzinger
heigegeben hätte! Drei große Favoriten
haben ſich ſeit geſtern für den Titel heraus-
geſchält: Jtalien, Ungarn und Braſilien! Wir
haben weiter nichts zu tun, als mit gebührendem
Intereſſe den Ausgang der Dinge in Frankreich
von weitem abzuwarten und zu gegebener Zeit
in Länderſpielen gegen die Sieger in Frankreich
unſere wirkliche Spielſtärke zu beweiſen.

Merſeburg blieb diesmal ohne Sonntags
ſpiele. Dafür gab es am Wöochenende zwei
Treffen, die dem Sportverein 1899 einen hohen
Sieg über Braunsdorf, dagegen den Preußen
nur ein Remis gegen Beuna einbrachten. Die
99er hatten den anfänglichen Widerſtand der
bekannten (leider aber ohne Kulpe ſpielenden)
Braunsdorfer Elf bald gebrochen und ſpielten ſie
geradezu in Grund und Boden Diesmal ent
käuſchte die wackere Elf aus dem Geiſeltal. die
ſich im TſchammerPokal Wettbewerb ſo tapfer
geſchlagen hat. Jn der Beunger Mannſchaft
lernten unſere Preußen einen Gegner kennen,
gegen den ſie künftig um Punkte zu kämpfen haben
werden. Eines werden die Schwarz Weißen feſt
geſtellt haben es wird in der 1. Kreisklaſſe
verfl. hart gekämpft! Das Werbeſpiel,
daß unſere blaugelben 9her in Zeulenroda an
läßlich der 800-JahrFeier dieſer Stadt gegen
Wacker Leipzig veſtritten, erfüllte ſeinen Zweck
vpöllig, und das Unentſchieden der 99er iſt
durchaus beachtlich. Geſtern wurde endlich

das letzte Pflichtſpiel der Vezirksklaſſe der
Spielzeit 1937/38 erledigt,

und Wacker Halle hatte (ohne Neubert) gegen
den. VfB. Zſcherndorf, da dieſer nur mit
10 Mann antrat, leichtes Spiel Des deutſchen
Rekordtorſchüten der früheren Nationalelf,
Richard Hofmanns Stammverein, Meerane 07,
ſpielte in Zeitz gegen die dortige Sportvereini

gung 2Man muß ſich über den Unternehmungsgeiſt
der Zeitzer wirklich freuen, die ihrem großen
Anhang von Zeit zu Zeit Leckerbiſſen vor
ſetzen, die dazu angetan ſind, das Stamm-
publikum noch zu vergrößern. Unſeren drei
Merſeburger Mannſchaften wünſchte man
r Bruchteil ſolcher Unternehmungs
uſt!

Die Weißenfelſer „Löwen“ ſchickten Arnoldi
Gotha diesmal geſchlagen nach Hauſe nachdem
das Vorſpiel in Gotha remis endete. Boruſſia
Halle war am „Roſengarten“ zu Gaſte und be
ſiegte die im Feldſpiel etwas beſſeren aber vor
dein Tore ſchwächeren Sportfreunde ziemlich
glatt.

Jn Stein ach kam es zum erſten Auf
ſtiegstreffen zwiſchen 08 und Fortung Magde
burg. Die Magdeburger ſpielten

Tollwitz Turnierſieger in Goddula
Sicherung und unterlagen verhältnismäßig
knapp mit 0 2, ſo daß an eine 0 12 Nieder
lage im Magdeburger Rückſpiel nicht zu denken
iſt. Und nur dieſe müßte kommen, wenn die
Hoffnungen des VfL. Bitterfeld zum Aufſtieg
ſtoch Verwirklichung finden ſollen.

Aufſtiegſpiele zur Gauliga.

Berein S S Tore Ptkte.
H.

SV. Steinach 33 13 26 0Fortung Magdeburg 216 6)2:4
BfL. Bitterfeid. 4 36: 17 2 6

0

Unſer TuSpV. Leung ſiegte nun auch im
geſtrigen Aufſtiegsſpiel. und nach menſchlichem
Ermeſſen ſteht ſein Auſſtieg in die Bezirksklaſſe
feſt. Denn

nach Punkten können die Leunger nur noch
erreicht, im Toxverhältnis aber kaum über
flügelt werden.

Warten wir mit dem Glückwunſch an die
wackere LeungaElf noch einen Spieltag ab; die
Freude wird dann um ſo größer ſein An den
Sieg in Dingelſtädt hat man nicht recht ge
glaubt, eher an das Gegenteil Jm Kreiſe
Jahn bewies Spielv. Neumark erneut die große
Form, denn Sportring Mücheln mußte 7 Treffer
einſtecken. ohne zum Ehrentor zu kommen.

Aufſtiegſpiele zur Bezirksklaſſe.

o SVerein S S Tore Pkte.
5 S

TusSp V. Leunga l 19.9 102TusSpv. Pieſteriz 6 4 2 17 19 84
VfR. Dingelſtädt G 3 22 19 6 6Vfe. Hohenleipiſch 71 3 16-22) 4-8TusSpV. Jaucha 71 6 12 17) 2 12

Das war Gauſiga!
Mit 6:0 (2:0) ſchlugen die Merſeburger 99er ihre Gäſte „Glückauf“

Braunsdorf und zeigten dabei 1 Stunde Gauligafußball
An ſich iſt es eigentlich gar nicht notwendig,

über den Sieg eines Gauligavereins über eine
Kreisklaſſenmannſchaft großes Aufheben zu
machen. Das iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber
wer den Weg der Braunsdorfer in letzter Zeit
genau verfolgt hatte, der wußte, daß gerade
dieſe Kreisklaſſenelf beachtenswerte Erfolge
gegen die Gauliga und Bezirksklaſſe heraus-
geholt hatte. Geſpannt war man deshalb, wie
das neuerliche Anrennen gegen die „vorderſte“
Linie ausfallen würde. Nun, es nahm einen
Verlauf, den ſich die Gäſte wohl beſtimmt nicht
haben träumen laſſen. Sie wurden nämlich von
dem Sportverein ſo gründlich geſtoppt.

daß ſelbſt das 6 0 nicht ganz der richtige Grad
meſſer für die herrſchende Uberlegenheit, in allen
ihren Ausmaßen, iſt. Faſt nichts hatten die
Geiſeltaler zu beſtellen, ſie verbrannten ſich ge
hörig die Finger an einem Gegner, der, wie der
Volksmund ſagt, ſie überhaupt nicht auf „die
Bretter“ kommen ließ. Tatſächlich

präſentierten ſich die 99er (ohne Gaudig und
Hermann) in dieſem Abendſpiel in einer
Verfaſſung, welche die leider nur wenigen
Zuſchauer voll und ganz befriedigte. Be
ſtechend die Behandlung des Balles,
reibungslos und exakt das Zuſpiel

(nur Linksaußen Lehmann machte hiervon eine

Ausnahme), vorteilhaft die ganze Spielanlage.
deren wechſelvolle Manöver (einmal Zuſpiel auf
den kurzen Raum, dann wieder Einſatz der
Flügel, oder aber Einbezug der Läufer in den
Angriffsplan) die gegneriſche Deckung immer
wieder aufrollte Belebendſtes Element hierbei
die famoſe Läuferreihe des Sportvereins, in der
der gebräunte Soldat Reinmann, beſonders
aber Baum und Zeiße, vorbildliche Aufbau
arbeit betrieben und andererſeits eine nur
ſchwer zu durchbrechende Ahwehrkette hildeten.

Sehr gut auch Zangenberg als rechter
Halbſtürmer, deſſen reſtloſer Einſatz immer
imponiert

und der mit wohltemperierten, ſtets erlauf
baren Vorlagen ſeinen Außen auf die Reiſe
ſchickte. Bis auf einige Schnitzer verſtand es
Kilian 1 dann auch, durch gute Flanken ſich
vorteilhaft in Szene zu ſetzen. Der Charakter des
ſportlich anſtändigen Spieles wuchs ſich jeden
falls zu einer ungeahnten Feldüberlegenheit der
Blau-Gelben aus, ſo daß die Braunsdorfer in
der zweiten Halbzeit (mit wenigen Ausnahmen)
alle Kraft zur Verteidigung brauchten.

Schade, daß bei den Gäſten der Beſte,
Kulpe, erſetzt war.Mit ihm fehlte zugleich der geiſtige Führer; ſo

verſtand es kejner, die Mannſchaft zu führen, an
allen Ecken und Kanten vermißte man den
ſympathiſchen Halblinken. Beſtimmnt iſt dies
nicht ohne Einfluß auf die Leiſtungen der
Braunsdorfer geblieben, ſie können weit mehr.
als ſie auf dem 99er Platz zeigten. Bis auf
Sommer im Tor (nur beſſere Abſtößel)
ſpielten alle unter Form. Ungenau das Zu
ſpiel, das obendrein erſchreckend oft im Rücken
lag und dadurch umſtändlich erſchien. Verkehrt
ferner auch, ſich bei der Geriſſenheit der Ligiſten
in Nahkämpfe einzulaſſen, Vorteile hieraus zog
doch nur der Gegner. Hoffentlich haben die
Geiſeltaler auch hieraus gelernt.

Wie die ſechs Tore fielen
25. Minute: Ecke von links wird von Lehmann gut

hereingegeben. Sommer ſpringt dem Ball zu weit ent
gegen, verfehlt ihn und ſchon hat ihn Zangene berg
vor den Füßen, der nur über die Linie zu ſchieben
braucht. 10 Minuten ſpäter: Rößiger ſetzt ſieallein durch, Umſpielt Mann und erhöht auf 0.
ſ5. Minute der zweiten Halbzeit: Jn Abſeitsſtellung
nimmt Steigemann eine Reinmann Vorlage auf3 0. 250. Minute: Rößiger, verwandelte eine
Rechtsecke zum 4 0. Kurz darauf verſchießt Er n ſt
für Braunsdorf einen Elfmeter hoch dariber.30. Minulte: Steigemann legt Lehmann auf den
freien Raum vor, der nach innen läuft und das
erzielt. Das ſchönſte Tor des Spieles glückt gang
berg, der 5 Minuten vor Schluß eine Linksflanke
herrlichem Kopfhall zum 6. Tor verwandelt. Eine wahre
WMeiſtorkeiſtug der Zang e Schräpker,
Preußen Merſeburg gab ſich Mühe, das Spiel einwand
frei zu leiten.

Zu hart für ein Freundschaftsspfel!
Preußen Merſeburg und Beung 1916 trennten ſich 2:2 (1:1)

Das Wochenendſpiel auf dem Preußenplatz
nahm vor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl leider
einen wenig ſchönen Verlauf, was in erſter Linie
wohl auf die von einigen GäſteSpielern in den
Kampf gebrachte harte Spielweiſe zurückzuführen
war. Der Unparteiiſche Beßler (99) hatte da
durch einen ſchweren Stand, fortgeſetzt mußte er
die Spielhandlung wegen Regelwidrigkeiten unter
binden und ſogar zu Verwarnungen ſchreiten. Zu
gegeben, daß das einfache, ſchnelle und einſatz
bereite Spiel der Beunger an ſich ſchon einen
größeren aber nicht ſtrafbaxen Einſatz bedingt, ſo
hätten doch aber die mehr oder weniger verſteckten
Regelverſtöße von Denk, Hering und G. Sachſe in
einem Frundſchaftsſpiel unterbleiben müſſen. Die
Beunger hatten es dabei gar nicht nötig, denn
ihre Elf war ſehr gut im Zuge und blieb durch
ihr ſchnelles Spiel ſtets ſehr gefährlich, ſo daß das
Unentſchieden durchaus in Ordnung geht. Jhre
beſten Spieler hatten ſie in O. Sachſe, Bau
mann und Gaudig J. Die Preußen waren
in der Spielanlage und im techniſchen Zuſammen
ſpiel wohl etwas beſſer, da ihre Spieler aber zu
langſam arxbeiteten, blieben die Angriffe meiſt im
guten Anſatz ſtecken. Schwach waren bei ihnen
wieder beide Außenläufer (Schönfeld und Alten
burg) und im Angriff Albrecht und Ulrich II.

Gut dagegen das Schlußdreieck mit Reiter,
Weiſe, Harport und im Angriff der jugend
liche Berger; auch Wunſchel befriedigte. Sein
Ausgleichstor war

eine prächtige Einzelleiſtung.
Leider wurde der gute Linksaußen Semper ſo
gut wie gar nicht beſchäftigt.

Preußen wor durch W. Berger der eine vomTorwart abgewehrte Flanke Sempers entſchloſſen einköpfte,
mit 1; 0 in Führung gegangen, mußte ſich aber bis zur

Pauſe durch G. Sach ſe der einen Deckungsfehler Schön
felds ausnutzte, den Ausgleich gefallen laſſen. Nach dem
Seitenwechſel ging Beung durch einen prächtigen und
Unhaltbaren Schuß von O. Sach e überraſchend 122 in
Führung, obwohl die Merſeburger ſetzt etwas mehr vom
Spiel hatten. Erſt ein glänzender Alleingang Wun
i ſtellte dann den mehr als verdienten Ausgleich
ür Preußen her, bei dem es dann auch bis zum Ab

pfiff blieb.Im Vorſpiel hatte Preußen Alle Herren in einem
ſehr ſchönen Spiel dem SV. Beunag 1316 mit 6: 1
das Nachſehen gegeben. Den Ehrentreffer der Geiſeltaler
hatte Vereinsführer Krahl erzielt

c

Sp. 1899 Merſeburg Reſerve ſchlug Eisdarf knapp
jedoch ſicher mit 1 0. 99 AH. DusSpP. Leung unent
ſchieden 1 Bei den Leungern wirkte der bekannte Gauliga- Handballſpieler Laqua (als „Alter Herr
mit gutem Erfolge mit!

Das fünfte Punktepaar
Im Aufſtiegsſpiel ſchlug TuSpV. Leung den VfL. Hohenleipiſch glatt mit

5:1 (3:1)
Schon die erſten Minuten des Kampfes ließen

erkennen, daß unſer Kreismeiſter hier nicht viel
zu ſchlagen hatte. Dazu war das rein fachliche
Können der beiden Gegner zu unterſchiedlich.
Sieht man nämlich von dem körperlichen Einſatz
bzw. der Schnelligkeit der Gäſte ab, ſo blieb nicht
viel übrig, was die Hohenleipiſcher zu einem
ernſthaften Gegner für die Leunger hätte ſtempeln
können. Die gange Spielweiſe der in ſchmuckem

Schöne Kämpfe auf der Saole
Die Kreis LangſtreckenRegatta in Bad Dürrenberg ein guter Erfolg!
28 Paddelboote mit 42 Wettkämpfern waren

an der auf der Saale in Bad Dürrenberg
veranſtalteten KreisLangſtreckenregatta des Krei
ſes 7 (Jahn) des DRL. in Gemeinſachft mit der
HJ., Banne 36, 302 und 394 am Start. Leider
fehlten eine Anzahl Vereine am Start (Weißen
fels, Naumburg, Könnern, Zeitz) und auch Merſe
burg war lediglich einmal (durch den KCM.) ver
treten. Durchweg gab es ſpannende Kämpfe, die
trotz des nahen Reit und Fahrturniers ſeitens
des Publikums viel Zuſpruch hatten.

Die Organiſation ſeitens der Waſſerſpork
abkeilung der TsG. Bad Dürrenberg war
muſtergülkig

und deren Obmann Behrens konnte mehrfach
dieſerhalb Lobesworte ſeitens des Kreisfachwarts
für Kanuſport, A. Heiſe, hören. Als Vertreter
des Jahnkreisführers war Kreispreſſewart
Schol z Halle zugegen. Hervorragend und bis
ins Letzte funklionierend war die Telephonanlage,
die die SA., Nachrichtenſturm 3 J. 19 errichtet
hatte. Leicht war es nicht für die Kanuten, ihre
Boote zum Siege zu ſteuern, denn bei dem 4000-
Meter Rennen mußten z. B. drei Wendungen
„genommen“ werden, was nicht allen Booten
einwandfrei und in ſchnellſter Zeit gelang. Jm
ganzen aber war die Veranſtaltung ſo recht ge
eignet, für den ſchönen Waſſerſport, insbeſondere
für den Kanuſport, zu werben. Nach Beendi
gung des letzten der 10 Rennen fand die Sieger-
ehrung ſtatt. Am erfſolgreichſten ſchnitt der
Ammendorfer KE. ab, der nicht weniger als fünf
erſte Siege errang, ferner einen 2. und einen
4, Platz. Jhm folgen als Nächſtbeſte VfK. Halle 09
mit 2 Siegen und vier 2. Plätzen bzw. die TSG.

Bad Dürrenberg mit 2 Siegen, drei 2. zwei 3.
Und einen 4. Platz. KanuClub Merſeburg brachte
es auf nur einen 2. Platz, während Leung da
gegen zu einemg Sieg kam, ferner zu einem 2.,
drei 3. und einem 4. Platz.

Einerfaltboot (V. für Jugend Klaſſe JI, 1500 Meter
1. Ammendorfer KC. Rudolf Müller) 4132 2. Verein
für Kanuſport Halle 09 (Horſt. Stein) 9;31,8; 3. Turn
und Sportgemeinſchaft Bad Dürrenberg Otto Fritzſche)
10:29; 4. Turn U. Sportverein Leuna (Ehrhardt) 11:11,6.
Amnmendorf r e 10 Bootslängen vor Halle als
Sieger durchs Ziel gehen.Zweierkafak für t nioren, 4000 Meter1. Ammendorfer KC. Hermann Mitſching Paul Ronniger
23:11,4; 21 TuSG. Bad Dürrenberg Willy ZahnRichar
Haring) 24:068 Bei der 3000 Meter Wende wendet
Ammendorf beſſer und kann ſeinen Vorſprung auf etwa
10 Bootslängen ausdehenen. Daran ändert ſich bis ins
Ziel nichts mehr.Einerfaltboot für Jugendklaſſe 2 x 1500 Meter:

VfK. Halle 09 (Günkter Pätzold) 9.374; VfK. Halle 09
(Walter Engler) 9:48,2; 3. TuSpV. Leung (Hemmer) 10:00

u. Bad Dürrenberg (Rudt Lautenſchläger) 10:38,6.
Das zweite Boot des Vf8. Halle 09 kommt am beſten

vom Start ab, dicht gefolgt vom erſten Boot desſelben
Verein, Leung und Dürrenberg. An der 750-Meter Wende
iſt die Reihenfolge folgende: Vf8. Halle 09 weites Bggt.
Vfg. Halle 09 erſtes Boot, Leuna, Bad Diürrenberg. An
dieſer Reihenfolge ändett ſich bis in Ziel nichts mehr.
Berichte über die weiteren Rennen folgen morgen.

Die vierte Etappe der Deutſchlandfahrt von
Schweinfurt nach München über 297,2 km endete
mit dem Spurtſiege von Oberbeck Hagen
(DiamantRad), vor dem Dänen Grundahl und
Scheller, Schweinfurt. Jn der Geſamtwertung
führt weiter Schild, Chemnitz, vor Thierbach,
Dresden.

rot weißen Dreß ſpielenden Gäſte wirkte man
nehme es uns nicht übel,

ziemlich primikiv,
Zu planmäßig betriebenen gewolltem Aufbau
Unternahmen ſie nur hin und wieder (2. Halbzeit)
ſchüchterne Verſuche, meiſtens wurde der Ball mit
dem Spann oder der Spitze gefaßt und irgendwo
hingedonnert. Selbſtverſtändlich benötigte die
Leungelf eine gewiſſe Aufbauzeit, um mit dieſer
Taktik (wenn man dasſelbe überhaupt ſo nennen
darf) ins reine zu kommen. Dann allerdings
hielt es nicht ſchwer, den Gegner in die Knie zu
zwingen. Durchweg lag die Jnitiative bei dem in
ſtärkſter Beſetzung (auch mit Jac ob im Tor) an
getretenen Gaſtgeber, der unter Nutzung ſeiner
kechniſchen Uberlegenheit den Breunpunkt
Spieles in des Gegners Strafraum verlegte.
Leider ſchlichen ſich, zumal inzwiſchen eine 3:0
Führung zuſtande gekommen war, Fehler ein, die
ein ziffernmäßig noch höheres Endreſultat illw
ſoriſch machten. So vor allem das ewige „Her
umkrebſen“ der Jnnenſtürmer mit dem
Viel zu lange wurde mit dem Torſchuß gezögert,
ſelbſt in nächſter Tornähe „verhedderte“ man ſich
oder ſtand ſich gegenſeitig im Wege. Um es kurz
zu ſagen:

Die meiſten Aktionen der Leuncer in der
zweiten Halbzeit wurden leider nicht mehr
mit dem nöligen Ernſt durchgeführk,

nur ſo iſt die glatte, dabei aben negative
Feldüberlegenheit zu erklären Fe im Sattel,
d. h. betont aggreſſiv, ſaß eigentlich nur die
engere Abwehr, die ſich auf nichts Riskantes ein
ließ und die unberechenbaren Vorſtöße des Geg
ners ſicher ſtoppte.

Uber den Spielverlauf braucht nicht viel aufgezeichnet
zu werden. Nach verteiltem Spiel der erſten Viertel
kunde kommt Leunga durch R eichelt, der eine Links
lanke in vollem Lauf in die Ecke jagd zum 1 0, wenig
ſpäter hebt Stöhr den Ball um den herausgelaufenen
Corwart ins Retz, und Reichelt iſt nach mehrmaliger
Abwehr noch einmal erfolgreich. Eine gute Einzelleiſtung
des Gäſtemittelſtürmers bringt das Halbzeitergebnis. Der
zweite Durchgang ſteht mehr oder weniger im Zeichen der
Platzherren. Stöh r erhöht in der 6. Minute auf 4:
aber dann kommt, aus oben angeführten Gründen nicht
mehr viel erſprießliches (lies Tore zuſtande. Lediglich
einen Foul-Elfmeter, Stöhr wurde im Strafraum gelegt
verwandelt Walter ſicher um 5 Leiter des
Spieles, Naumann Olympia Halle, der nicht immer
t ſeinen Entſcheidungen überzeugen konnte. S Leung
A- Jugend Großkayna A- Jugend 8 3; J B- Jugend Groß
fayng J Be Jugend 0 3; II B-Jugend gegen 99 Merſeburg
I B-Jugend 227.
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NMeumeark in Bombenform?
Die Spielvereinigung kankerke Spor kring Mücheln mik 7:0 (2:0) nieder.

Das Geiſeltalderby endete mit einem eindeuti
gen Siege der Platzbeſitzer, die damit erneut ihre
augenblicklich glänzende Form bewieſen. Wohl
verſuchten die unterklaſſigen Müchelner mit vollem
Einſatz, wodurch der Kampf zeitweiſe etwas hart
wurde, ſtändig eine Verbeſſerung des Ergebniſſes
zu erzwingen, ſie ſcheiterten aber immer wieder
an der geſchloſſenen Leiſtung der Platzbeſitzer.
War das Spiel in der erſten Halbzeit, in der
Haring für Mücheln beim 2:0 einen Elfmeter an
die Latte knallte, noch meiſt offen, ſo hatte Neu
mark nach dem Wechſel das Heft ſtändig in der
Hand und ſiegte in dieſer Höhe verdient. Die
Tore für Neumark erzielten Reinsberger

(2), Scheibe II (2), Lampe, Bittner und
Lange. III 5:0.

Beung nur 9 Mann!
Daher 1:9- Niederlage in Sandersdorf.

Leider trat Beung 1916 in dem Sonntagsſpiel
in Sandersdorf gegen die dortige Union nur mit
9 Spielern an. Kein Wunder daher, daß die
Niederlage mit 1:9 (0:6) recht derb ausfiel. Mit
voller Elf wäre ſie in dieſer Höhe beſtimmt ver
mieden worden.

Toffwite Turniersieger in Gocddula
Zweiter wurde die Reſerveelf der Merſeburger Preußen.

Das vom TV. Goddula veranſtaltete Tur
nier endete mit dem erwarteten Siege der augen
blicklich recht guten Tollwitzer Elf, die damit den
ſchönen Pokal errang. Die Plakette gelangte in
den Beſitz des Dritten der Reſerve des VfL.
Merſeburg, die ſich im Spiel der Unterlieger
ſicher gegen den Veranſtalter durchſetzte. Die Vor
ſpiele am Sonnabend:

TV. Goddula--TV. Tollwitz 0:5 (0 2).
Der Veranſtalter reichte hier trotz allem Eifers an die

gute Geſamtleiſtung der Tollwitzer nicht heran und mußte
ſich überzeugend ſchlagen laſſen.

V. Merſeburg e Merſeburg Reſ.
Dieſes Spiel endete mit einer Ubervaſchung, denn all

gemein wurde mit einem Siege der VfL.er gerechnet. Die
Blau Weißen konnten ſich aber mit ihrer ſtarken Elf gegen
die mit nur zehn Sptelern kämpfenden Preußen nicht

Kampfleiſtung nicht un verdient.
TBV. Tollwitz Preußen Merſeburg Reſ. 5:3 (3:2).
bekamen die Zuſchauer einen ſpannenden und abwechſ

lungsreichen Kampf zweier gleichwertiger Mannſchaftenzu ſehen den die Tollwitzer auf Srue ihre beſſeren
EStürmerleiſtungen nicht unverdient gewannen. Goddula
A-Jugend--VfE. A-Jugend 0 15.

VfL. Merſeburg Reſ. TV. Goddulg 6 1 (220).
Jn der Troſtrunde konnte dann VfL. über die

Elf des Veranſtalters einen auch in dieſer Höhe ver
dienten Sieg erringen und ſich damit die Plakette er
e während der Zweite leer ausging. Jm Ende

t e

Schweiz und Frankreich ausgeſchieden
Die Zwiſchenrunde zur FußballWeltmeiſterſchaft.

Die am Sonntag durchgeführte Zwiſchenrunde
zur FußballWeltmeiſterſchaft brachte als be
merkenswertes Ergebnis das Ausſcheiden von
Frankreich und der Schweiz. Der Titelverteidiger
Italien ſetzte ſich in Paris gegen Frankreich mit
3:1 (1: glatt durch. In Lille ſiegte Ungarn
gegen die Schweiz mit 2:0 (1: 0). Gang über
legen gewann Schweden in Antibes gegen Kuba
mit 8:0 (4: 0). Dagegen trennten ſich die

Tſchechoſlowakei und Braſilien in Bordeaur nach
einem höchſt unerfreulichen Spiel unentſchieden

1, 0 ſo daß zuletzt 10 Tſchechen
9 Braſilianer gegenüberſtanden. Das Spiel wird
am Dienstag wiederholt

Vorſchlußrunde am Donnerstag
kommt es wun zu folgenden B

men Tſchechoſlowakei oder Braſilien gegen
n.

Paris: Schweden gegen Ungarn.

Um den dritten Platz
Fortung Hamburger SV. in Bremen.

Am 26. Juni ſteigt im Berliner Olympig
Stadion das Endſpiel zur Deutſchen Fußball
Meiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und Hannover 96.
Wie ſchon in den letzten Jahren, wird am Tage
vorher das Spiel um den dritten Platz aus
Kntsen das Fortung Düſſeldorf mit
em Hamburger Sportverein zu

ſammenführt. Schauplatz dieſes Spiels am
25. Juni iſt die Weſer-Kampfbahn in Bremen.
Als Schiedsrichter iſt Wittenius (Hattingen)
beſtimmt worden. x

Altreich gegen DeutſchOſterreich
Fußballkampf am Opfertag des

Deutſchen Sports.
Der diesjährige Opfertag des Deutſchen

Sports, deſſen Reinertrag für die körperliche
Erziehung der deutſchen Jugend verwendet
wird, findet am 4. September ſtatt. Den
Höhepunkt aller ſportlichen Veranſtaltungen,
die an dieſem Tage durchgeführt werden, ſtellt
der Fußballkampf zwiſchen dem Alt reich und
Deutſch Hſterreich im BerlinerOlympiaſtadion dar. Es kommt alſo zu
einer Neuauflage jenes Spiels, das am 3. April
d. J. in Wien Zehntauſende begeiſterte. Die
Mannſchaft DeutſchOſterreichs ſtegte, wie er
innerlich ſein wird, mit 2:0 Toren.

Merseburg-leuna ausgeschieden!
Anſere Städteelf ſtrauchelte in Eiſenach MSGSA. Leipzig geſchlagen, Weißenfels wurde Sieger

Merſeburg, 13. Juni.
HandballErgebniſſe:

Dew t ſche Meiſterſchaft (Zwiſchenvunde)
Waldhof Mannheim MSV. Setegſe 10

(0: 4).
S. Lei indenburg Minden 5: 8!

Aufſtiegsſpiele zur Gauliga:V. Sömmerda Germanig Jahn Magde
burg 2:7 (223).

Zur Bezirksklafſe:
TuſsG. Bad Dürrenberg MTV. Eisleben

14:7 (6 3).
Bezirksklaſſe Halle-Merſeburg:

Reichsbahn Halle Unterröblingen 4:6 n. Verl.
Kreis Jahn:

Preußen Merſeburg VfL. Merſeburg 5: 7 (2:5).
WTV. Merſeburg TV. Lützen 9:5 (4: 2).

Städteſpiele:Eiſenach MerſeburgLeung 10:3 (2:2)
Gera- Magdeburg 8 10 (3 4).

Unverſtänd ch iſt und bleibt es, daß unſere
Städteelf von Merſeburg Leung zu ihrem neuer
lichen BreslauVorſpiel wieder reiſen mußte,
nachdem ſie die vorherigen Kämpfe bereits aus

Gab es in MerſeburgLeung keine zuſtändige
See gegen die Anſetzung dieſes Spiels

inſpruch erhob?
ſchon auf dem grünen Raſen mit dem Merſe

ger Handball von heute nicht mehr viel zu
„erben“, ſo ſollten doch wenigſtens die verantwort
lichen Stellen ſoviel Intereſſe haben, daß die
Aktiven in gebührender Weiſe ihre Unterſtützung
t So kann es nicht weitergehen, wenn

unſer Handballſport nicht bald völlig auf den Null
punkt men ſoll.

Während unſere MSV. Weißenfels aus Mann
heim einen ſchönen und überlegenen Sieg nach
Hauſe brachte, ſtolperte der andere Favorit, der
Titelverteidiger Leipzig. Das iſt unbedingt eine
Uberraſchung und gibt zu denken. Allerdings
fehlte in der Leipziger Elf Mittelläufer Doſſin.

In den Aufſtiegsſpielen verzeichnen wir mit
beſonderer Genugtuung, daß es nun auch die Hand
ballelf der TuSG. Bad Dürrenberg geſchafft

Was die Farßballer dieſes Vereins erreichten,
den Aufſtieg zur höheren Klaſſe, brachten nun auch
die Handballer Dürrenbergs fertig. Wir gratu
le ren auch dieſer wackeren Elf, die ſich hoffent
lich in Der ſtarken Bezirksklaſſe behaupten wird.
Während die Reichsbahn Halle dem Abſtieg verfiel,
aber erſt in der Verlängerung ſchaffte Germania
Jahn Magdeburg mit MSV. Naumburg den Auf
ſtieg in die Spihenklaſſe unſeres Gaues Mitte.
Das Merſeburger Handballderby brachte einen
Sieg der blauweißen VfL.er, obwohl Preußen als
Favorit galt.

Aufſtiegſpiele zur Bezirksklaſſe

VfR. Wörmlitz e 2 6 0DSG. Bad Dürrenb. 3 2 126:22 4 2
MTV. Eisleben 4 20 33 0 8

Kommt Weißenfels in Endſpiel?
Militär SV. Weißenfels

ſchlug Waldhof in Mannheim 10-2 (4:0).
Im erſten Vorſchlußrundenſpiel um die Deutſche

Handballmeiſterſchaft hat der MSV. Weißenfels
unſeren Gau bei Waldhof Mannheim aufs beſte
vertreten, denn es gelang durch eine ſehr gute
Mannſchaftsleiſtung ein ſo hoher Sieg, wie ihn
der Meiſter des Gaues Baden ſeit langer Zeit
wicht mehr gegen ſich hatte. Die Weißenfelſer
hatten dieſe Mannſchaft, die im Vorjahr im End
ſpiel war, ſehr ernſt genommen und jeder
Spieler ſtrengte ſich mächtig an. Die Beſten aus
der Weißenfelſer Mannſchaft waren Kuhwald,
Geißler, Helbing, Sieler und Hübner. Klingler,
Stahr, Ruck und Hammerich hatten dadurch nicht
die beſte Form, daß ſie die beſten Gegner gegen
ſich hätten und Laqua wurde ſchon in der erſten
Hälbzeit verletzt, wodurch er nicht mehr recht
werfen konnte. Auch Geißler wurde am Naſen
bein verletzt. Die Waldhofer ſpielten ſehr hart,
ohne daß der Schiedsrichter energiſch einſchritt.
Weißenfels konnte zuerſt durch zwei zugeſpielte
Freiwürfe durch La qua in Führung gehen,
dann zeigte Klingler zwei Kabinettſtückchen,

die das Halbzeitergebnis brachten. Waldhof ſchei
terte meiſt an der Abwehr oder am Torhüter
Kuhwald. Nach der Pauſe verkürzt Spengler
durch Strafwurf auf 4:1. Dann ging es aber
weiter für Weißenfels, und Sieler (Pracht
wurf), Hüb ne r (Alleingang), Klingler (Frei
wurf) und Stahr (Linkshänder, der von der
Hintermannſchaft ins eigene Tor gelenkt wurde)
kommt es zum 8:1. Zimmermann verkürzte auf
8:2, aber Stahr und Sieler beſchloſſen den
Torreigen.

Am nächſten Sonntag ſollte ſich MsV.
Weißenfels die Teilnahme am Endſpiel gegen den
SBV. Waldhof Mannheim in der KarlGöring
Kampfbahn in Weißenfels ſichern können, da
man kaum annimmt, daß Waldhof ausgerechnet
in Weißenfels die MSV. Elf ſchl wird.

Schöne Erfolge errang am Sonntag die
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft auf den Ruder
e in Bernburg und in Dresden. Bericht
olg

C

Ein AbungsDerby!!
MH9C. Merſeburg wird von TuspV. Leung

154 (1:3) geſchlagen.
Bereits am Sonnabendabend trafen ſich beide

Mannſchaften, ohne daß der Preſſe bzw. der
Hffentlichkeit davon Kenntnis gegeben worden
war, auf dem Platz am „Strandſchlößchen“ zu
einem UÜbungsſpiel, welches die Leunger über
raſchend glatt gewinnen konnten. Auf beiden
Seiten hatte man nicht die beſten Spieler zur
Stelle, was ſich vor allem beim MHC. ſehr fühl
bar machte S

Gleich von Anfang an drückten die Leunger mächtig
auf Tempo und konnten auch ſchon in den erſten Minuten
ein Tor erzielen. Glaubte man allgemein, daß ſich MHC.
mit ſeinem beſſeren techniſchen Können in der Folgezeit
erfolgreich durchſetzen würde, ſo ſah man ſich enttäuſcht.
Auch weiterhin blieb Leung meiſt im Angriff und in
kurzen Abſtänden fielen noch 2 Tore, die der aufmerkſame
Torſteher von MHC. nicht verhindern konnte. Erſt kurz

vor Halbzeit gelang es Schirgel, ein Tor aufzuholen,
was nicht unverdient war. Mit 3 1 für Leung würden
die Seiten gewechſelt. Das Spiel wurde jetzt ausge
glichener und mehrere Male mußte der Leunger Tor
hüter ſein ganzes Können aufbieten, um Erfolge der
Merſeburger zu verhüten. Selbſt eine kürzere Drang-
pertode des MHC. brachte nichts zählbares ein, da die
Leunger Verteidigung nicht zu erſchüttern war. Kurz vor
Schluß fiel dann noch ein 4. Tor durch den Linksaußen
von Leuna, der, nachdem die Läuferreihe Verteidigung
und Torwart überſpielt waren, leicht einſenden konnte.

Ins Sthleſierland
Fahrtenbuch Deutſches Turn, und Sportfeſt.

Hevausgegeben im Auftrag des Reichsſport
führers vont Fahrtenausſchuß für das Deutſche
Turn und Sportfeſt Breslau 1938. 192 Seiten,
60 Bilder, farbige Umſchlagzeichnung von Ayxter
Heudtlaß, Berlin, 15 Federzeichnungen von Walker
Dreßler, Breslau, 1 Wanderkarte von Schleſien

niſſe, das Wiſſen und das Verſtändnis darüber hinaus
für das Volks und Brauchtum erweitern.

Das iſt die Aufgabe des Fahrtenbuches, die Ent
ſchlüſſe all der Feſtteilnehmer e ſolchen Fahrten einzu
leiten und Zu erleichtern. Liebe zum Deutſchtum, jahr
zehntelange Erfahrung und zielbewußt eingeſetzte ach
kenntnis haben bei ſener Entſtehung mitgewirkt. Der üb
liche Rahmen aller früheren Reiſezuſammenſtellungen iſt
geſprengt worden, und für die längſt veralteten Reiſe
Und Stadtführer“ wurden mit dieſem Fahrtenbuch neue
und beſſere Formen gefunden. eDas Vorwort ſchrieb der Reichsſportführer. Der Leiter
des Landesfremdenverkehrsperbandes Schleſten, Stadtrat
Siefen, Breslau, begrüßt die Gäſte Schleſtens. Dr. Hart
lieb vom. Bund Deutſcher Oſten gibt eine ausführliche
geſchichtliche Einleitung über die Provinz Schleſien. DerSenglandſchwer des Dichters Heinrich Gutberlet. zwei
Fahrtenlieder, dabei ein ganz neues Lied für die Fahrt
nach Breslau, von RoſenthalHeinzel vertonk, ſind der
Einleitung beigegeben. Ein Bücherverzeichnis vbeſorgte
der Leiter der Breslauer Stadtbücherei Dr. Narciß. An
der Ausarbeitung der 110 Reiſe und Wandervorſchläge
wirkten die Hapag-LloydFahrtenſtelle Breslau, das Mittel
europäiche Reiſebüro Berlin, der Deutſche Reiſedienſt

Berlin, die Deutſche Lufthang Berlin, die Vertretung
der ſchleſtſchen Reedereien, der Schleſiſche Sudetengebirgs
verband, der Hauptvorſtand der Rieſengebirgsvereine, die
Gebirgsvereine an der Eule und der Verkehrsverband des
Waldenburger Berglandes mit. Die Zuſammenfaſſung
aller Reiſe und Wandervorſchläge beſorgte Johannes
Theuerkauff, der Leiter der Jahn-Volkstumsſchule.

Sowohl der Wanderer, der Land und Leute beſſer
kennenlernen will als auch der eilige Zeitgenoſſe, der in
wenigen Stunden im raſchen Geſellſchaftskraftwagen ein
möglichſt großes Gebiet durchwandern will, findet zahl
reiche Anregungen. Der Ruhe- und Erholungsbedürftige
erhält alle wichtigen Hinweiſe für einen Daueraufenthalt
in Schleſtens weltbekannten Kur- und Erholungsorten.
Dem Auslandsdeutſchen wird Gelegenheit gegeben, wichtige
Punkte des Reiches kennenzulernen. Durch eine Anzahl
von Reiſevorſchlägen in die deutſchen Stedlungsgebiete
kommt die volkspollitiſche Bedeutung der Anſchlußfahrten
zum Ausdruck

Frankreich und Polen treffen am 19. Juni in
Warſchau, alſo zwei Wochen vor dem in Paris
ſtattfindenden Kampf Deutſchland Frankreich, im
Leichtathletik-Länderkampf zuſammen. Die bereits
aufgeſtellte franzöſiſche Mannſchaft für Warſchau
enthält eine ganze Reihe von Namen des franzö
ſiſchen Nachwuchſes.

In leuna regierte der weiße Sport“!
Tenniswettkämpfe an der Aferſtraße Das GauSeniprenTurnier 1938

Das Gau Senioren Tennis Turnier des
Gaues VI (Mitte) fand auch in dieſem Jahre auf
den ſechs ſchönen in der Uferſtraße gelegenen
Plätzen des Tennisklubs Leun a ſtatt. Jn
jeder Hinſicht war es auch diesmal ein voller und
ſchöner Erfolg für den Veranſtalter. Dies um ſo
mehr als die Organiſation, für den der Tennisklub
Leuna verantwortlich zeichnete, im beſonderen die
Turnierleitung von Diplomingenieur Binne
weis, Diplomingenieur Müller und Dr. Be m
mann (alle Leuna), bis ins kleinſte muſtergültig
klappte. Die Kämpfe begannen erſt am Sonn
abend, da wegen der gleichzeitig in Magdebürg
ſtattfindenden Gauligawettkämpfe im Tennis die
Zahl der Nennungen in dieſem Jahre etwas ge
ringer als im Vorjahr ausgefallen war. Der Wetter
gott meinte es recht gut mit den Tennisſpielern
beiderlei Geſchlechts, ſo daß der Aufenthalt auf der
herrlichen, in mancher Beziehung noch erweiterten
und modernieſierten Anlage des gaſtfreundlichen
TC. Leunaga auch für die vielen intereſſierten Zu
ſchauer immer höchſt angenehm war. Alles, was
Anſpruch darauf erhebt, ein Freund und Anhänger
des ſchönen „weißen Sports“ zu ſein, war zur
Stelle. Dominierend auch diesmal das zarte Ge
ſchlecht und daß das ſonnige Wetter Haupturſache
war, daß unſere Frauenwelt in den duftigſten
Sommertoiletten der ganzen Veranſtaltung eine
extrafeine Note und beſonderen Anſtrich gab, ſei
nur nebenbei erwähnt.

In jeder Hinſicht übertraf dieſes Turnier ähn
liche Veranſtalkungen. Zuſchauer und Turnier
keilnehmer kargten daher nicht mit Lobesworten
für den Veranſtalter, der es niemand gegenüber an
Gaſtfreundlichkeit fehlen ließ.

Auch die Kämpfe waren durchweg ſpannend.
Es wurden ausgezeichnete Leiſtungen geboten.
Einige Male ging es nicht ohne DreiSatzkämpfe
ab, ein Zeichen dafür, daß durchweg ſehr hart
näckig um den Sieg gekämpft wurde.
Wie im Vorjahre, ſo ſetzten ſich auch diesmal

die Ditelverteidiger im Männer-Einzel bzw. Ge
miſchten Doppel mit Görne mann (Grün-Rot
Magdeburg) und dem Ehepaar Brandenburg
(TuHC. Halle) durch. Wieder waren ſie die
Beſten, wenn ihnen der Sieg auch nicht immer
leicht gemacht würde. Das gilt vor allem für
Senioren Meiſter Görnemann, der im Leunger
Schaefers einen faſt ebenbürtigen Gegner vor
fand, der ſich erſt im zweiten Satz des Endſpiels
beugte, nachdem der „erſte Gang“ außerordentlich
heiß umſtritten war.

In Schaefers beſitzt TC. Leung einen für
unſeren Kreis überragenden Spitzenſpieler.

Etwas leichter hatte es das glänzend eingeſpielte
Ehepaar Brandenburg (Halle) im Gemiſchten
Doppel. Hier war es in der Vorſchlußrunde zu
einer Senſation gekommen, da die ſich förmlich

ſelbſt übertreffenden Frau Schubert (TE.
Leunag) -Geßner (TuHC. Magdeburg) das hoch
favoriſierte Leunger Paar Frau Sauer
Schaefers (TCE. Leung) mit dem ſenſationellen

Ergebnis von 6 1, 6: 1 ausſchaltete. Die Sieger
unterlagen dem Ehepaar Brandenburg erſt nach
drei Sätzen. Im Männer-Doppel ſetzten ſich
Brandenburg-- Kleyer (TuHC. Halle)gegen Geßner- Magdeburg (TC. Bad Salzelmen
nach ſehr intereſſantem Drei-Satzkampf durch. Erſt

gegen Luther 672, 16, 6 4 Görnemann
gegen Lavas 6.0, 6 1 Schaefers gegen
Brandenburg 7.5, 6:3 Allrich gegen Mäder
6:2 6:1; Görnemann gegen Mechel 6 0
6 2 Schaefers gegen Allrich 7 5 6 3;
Görnemann gegen Schaefers 9:7, 63.

Turnierteilnehmer in Leuna. Von rechts der Vierte iſt Dr. SchaefersTC. Leunga, der ſtarke
Gegner vom Sieger Görnemann (neben ihm) im Einzel

gegen 20.30 Uhr waren die Kämpfe am Sonntag
beendet, nachdem abends zuvor im Feierabendhaus
Leunga für alle Tuürnierteilnehmer ein Begrüßungs
abend ſtattfand, der einen überaus harmoniſchen
Verlauf nahm. Jm ſchönen Klubhaus des TC.
Leunga fand am Sonntagabend die Preisverteilung
ſtatt. Alles in allem: ein Turnier, an das alle
Teilnehmer gern zurückdenken. Sie werden alle
im nächſten Jahre beſtimmt wiederkommen!

Die einzelnen Ergebniſſe:

Männer Einzel. Mechel TuHhC. Halle)
gegen Seeger (TC. Leunag) 6 :2, 62 Kleyer
(Tusſ C. Halle) gegen Luther (Bad Salzelmen)
5 7, 0 6 Breitenſtein (Wittenberg) gegen
Laves (TCE. Leuna) 6 1. 0:6 16, Keinke
(TCE. Leuna) gegen Görnemann (Magdeburg)
2:6, 3 6; Görnemann (Magdeburg) gegen
Reim (TuHC. Halle) 6:0 0 Geßner
(Magdeburg) gegen Brandenburg (TuſsC.
Halle) 2.:6, 3 6 Schaefers (TC. Leunga)
egen Werneburg (ATC. Halle) 6:2 8765

under (Wittenberg) gegen Mäder (TuSpV
Leung) 5 7, 3 6 Hennig (ATC. Halle)gegen Ullrich (Jeſſen) (Sieger U.); Mechel

Bild: Georgi.

MännerDoppel: Reim Görnemann-Wunder
Breitenſtein 6 3, 6:3, WerneburgMechel gegen
Geßner Luther 3:6, 9:7, 6 8, LavesMäder
gegen HennigKeinke 6:2, 6:0, Geßner-Luther
gegen ReimGörnemann 6:3, 3-6, 6 4, Brän
denburgKleyer-LavesMäder 6 3, 6:0, Bran
denburgKleyer-Geßner- Luther 3:6, 6:1,
6

Gemiſchtes Doppel: Ehepaar Brandenbürg
gegen Fr. Müller (TE. Leung)-Werneburg 6:4,
6:3, Fr. Buße (Leung)-Keinke-- Fr. Keinke-
Luther 1:6, 2:6, Fr. Bütefiſch (HTC. Leunga)
Hennig Fr. Seeger (Leuna) Wunder 7:5, 6:3,
Fr. Bartel (TuHC. Halle)-Kleyer-- Ehepaar Brei
tenſtein 6:1, 6:4, Fr. Sauer (TC. Leung)Schäfers
gegen Frl. Boche (TuSpV. Leung)-Mäder 6:1,
6:1, Fr. Jander (TuHCE. Halle)Mechel-Fr. Schu
bert (TE. Leung)-Geßner 7:5, 3:6, 6:4, Ehepaar
Brandenburg-- Frl. Müller (TC. Leung)Ullrich
6:1, 6:1, Fr. Keinke-Luther--Fr. Bütefiſch Hennig
6:0, 6:2, Fr. Bartel-Kleyer- Fr. Sauer-Schaefers
1:6, 1:6, Ehepaar Brandenburg--Fr. Keinke
Luther 6:0, 6:2, Fr. SchubertGeßner Fr. Sauer
Schaefers 6:4, 3:6, 6:.1, Ehepaar Branden
burg--Fr. Schubert Geßner 61, 6:4.
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Vor 10 Jahren gegründet
Der Löſchzug Kollenbey beging ſein Jubiläum,

s Kollenbey. Das I0jährige Beſtehen des
Feuerlöſchzuges Kollenbey wurde hier am Sonn
tag in ſeierlicher Weiſe begangen. Mehrere
Wehren der umliegenden Orte nahmen an dem
Feſt teil. n verſammelten ſich die Ka
meraden und marſchierten nach dem Friedhof, wo
man am Grabe des Kameraden Paul Rauſchen
bach einen Kranz niederlegte. Der Verſtorbene
war Mitbegründer der hieſigen Wehr und erwarb
ſich um das Feuerlöſchweſen große Verdienſte.
Brandmeiſter Hübn er widmete dem Kameraden
zu ſeinem Gedächtnis ehrende Worte. Nach dieſer
ſchlichten Feier ſetzte im Garten des Gaſthauſes
bald ein kameradſchaftliches Beiſammenſein ein.
Bei den Klängen des GörlachOrcheſters, Halle,
Preisſchießen Und Tombola verrannen die Nach
mittagsſtunden auf das beſte. Abends beſchloß
ein Tänzchen das Feſt,

Das iſt echte Frontkameradſchaft
Als Gaſt aus der Oſtmark bei der Krieger

kameradſchaft.

s Burgſtaden. Am Sonntag wurde der Plan
der Kriegerkameradſchaft verwirklicht. Früh
mongens nahm ein großer Reiſeautobus die Kame
vaden mit ihren Frauen zur Fahrt nach der Saale
talſperre auf. Zwar regnete es beim Einſteigen,
aber wie dann Regen alte Krieger aus der Rithe
bringen! Im Gegenteil die Stimmung im Wagen
wurde nur erhöht. Und erſt vecht, als bekannt
gegeben wurde, daß der fremde Mitfahrende der
Kamevad aus Wien war, der bei einem Kameraden
als Gaſt für die nächſten Wochen am Abend vor
her erſt aus der Oſtmark eingetroffen war.

Eine größere Freude hätte man ſicherlich
dem Kameraden aus Hſterreich gar nicht bereiten
können, daß er gleich am erſten Tage ſeines Auf
enthaltes auf einer ſo ſchönen Fahrt die Wunder

Einbruch auf dem Klemmberg
Einbrecher ſtieg durch offenen Balkon in

Schlafzimmer ein,
A. Weißenfels. In der Nacht zum Sonn

abend ſtieg in der Zeit zwiſchen 83 und 4 Uhr auf
dem Klemmberg in der Bismarckſtraße ein Ein
brecher über den Balkon eines Hauſes in ein
Schlafzimmer ein, in dem zwei Frauen ſchliefen.
Die Wohnungsinhaberin wurde von dem Geräuſch
munter, der Einbrecher ergriff davauf die Flucht
unter Mitnahme verſchiedener Sachen. Er wird
veſchrieben: Alter etwa 30—35 Jahre, 1,70 bis
1,72 Meter groß, ſehr ſchlank, längliches Geſicht,
dunkelblondes, zurückgekämmtes Haar, keine Kopf
bedeckung, dunkler Anzug, vermutlich blaue Hoſe
und dunkelgraues Jackett

Wer in den ſraglichen Morgenſtunden airf de
Klemmberg eine verdächtige Perſon geſehen hat,
oll das bei der Kriminalpoligei im Poligeipräſi

melden.
Reichsjugendſporkwettkämpfe.

A Markwerben. Das Deutſche Jungvolk ſowie
der BDM. haben nunmehr die Reichsſportwett-
kämpfe beendet. Unter der Leitung von Fähn
leinführer Nette bzw. Gruppenführerin Scholk
mann wickelten ſich die Wettkämpfe reibungslos
ab. 26 Jungen und 13 Mädchen gingen als
Sieger hervor.

Sperrbezirk Ankerwerſchen.
AAnkerwerſchen. Unter dem Viehbeſtand der

Bäuerin Minna Mitzſchke iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Damit iſt Unter
werſchen zum Sperrbezirk erklärt worden.

Fünf Jahre Bürgermeiſter
A Schkortleben. Bürgermeiſter Pg. Thon

kann am heutigen Tage auf eine fünfjährige
Amtstätigkeit als Bürgermeiſter der Gemeinde
Schkortleben zurückblicken.

Landkreis Werſeburg

WLandkreis
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des grien Vaterlandes erleben konnte. And
als er mit den anderen durch die grünenden und
blühenden Felder und Wälder fuhr und ſtau
nend vor der großen Sperrmauer ſtand und
dann auch eine Motorbootfahrt über den Stauſee
erleben konnte erſtand wohl vor ſeinen Augen
ein Zukunftsbild. So wie in dem alten Reich
wird es nun bald in ſeiner Heimat ſein. Er
denkt an die Stauſeen in den Alpen, die
Donguregulierungen, die Autobahnen, mit einem
Wort, an die Arbeitsmöglichkeiten, die ihnen
der Führer und ſeine Getreuen bringen. Über
all zufriedene Menſchen am Werk.

Rur nicht ganz zufrieden waren die Kame-
raden, die an der Fahrt nicht teilnehmen konnten
oder die es ſich zu ſpät überlegt hatten. Sie wollen
das nächſtemal ſich rechtzeikig zur Fahrt ent

einen Platz beſtellen.
ebdoch auch jetzt nicht zu kurz kommen. Am

nächſten Sonnabend wird ihnen die Gelegenheit
geböoten, an der Zuſammenkunft zur Ehrung des
Kameraden aus der Oſtmark im Gaſthof Schiller
teilzunehmen.

Zuſammenſtoß beim Einbiegen
Krafkradfahrer überſah den Richtungsanzeiger.

L Leung, Heute morgen, gegen 6.30 Uhr, be
fuhr ein Perſonenkraftwagen die ſüdliche Fahr
bahn der Adolf-Hitler-Straße in öſtlicher Rich
kung. In Höhe der Schloſſerſtraße wollte er in
die nördliche Fahrbahn einblegen. Zu gleicher
Zeit kam aus derſelben Richtung ein Kraftrad
ſahrer und wollte den Perſonenwagen überholen.
Er bemerkte aber den Richtungsanzeiger des
Wagens zu ſpät und beide Fahrzeuge ſtießen zu
ſammen. Sie wurden beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt.

wurde er vom Landrat Pg. Pape zum Bürger
meiſter der Gemeinde Schkortleben berufen. Seit
dieſer Zeitz hat er ſich für die Belange der Ge
meinde eingeſetzt. und Schkortleben zu dem ge
macht, was es heute geworden iſt e

Der Älteſte von Taterr gen
A Untergreißlau. Der ſaufmann Franz

Hofſmann feierte am Sonnabend den 80. Ge
burtstag. Der Altersjubilar iſt der älteſte Ein
wohner. Er iſt geiſtig und körperlich noch vüſtig.
Wir wünſchen ihm einen ſonnigen Lebensabend!

Sie ſollen

A Prittitz. Am Sonntagvormittag hatten
ſich die Angehörigen der HitlerJugend, des
Jungvolks, des BDM. und der Jungmädel ver
ſammelt, um gemeinſam mit den Politiſchen
Leitern und den Gliederungen der Bewegung
dem feierlichen Akt der Grundſteinlegung des
HJ.Heimes in Prittitz und in Theißen
beizuwohnen.

Die Hakenkreusfahne und die Fahne der
Hitler Jugend wehten von den hohen Maſten,
während die Fahne der Gefolgſchaft der SJ., des
Fähnleins, des Jungvolks und der Wimpel des
BDM. das Rednerpult ſchmückten. Fanfaren-
klänge leiteten die Feier ein. Nach dein Lied
„Auf, hebt unſere Fahnen ſprach ein Hitler
Zunge einteitende Worte. Dann ſprach Bürger
meiſter Pa. Glaßner und wies in ſeinen
Worten darauf hin, daß Deutſchlands Jugend
auch Deutſchlands Zukunft ſei. Daxum ſei der
Hitler Jugend auch eine beſondere Stellung zu
gewieſen worden mit der Aufgabe den jungen
deutſchen Menſchen politiſch einheitlich auszu
richten. Darum ſei die Förderung der Heim
Baue notwendig Ein HitlerJunge verlas dann
die Urkunde zur Grundſteinlegung, die in eine
Röhre getan und verſenkt wurde. Die Grund
ſteinlegung erfolgte durch den Hoheitsträger,
Pa. Kahl. Er erinnerte an die ſchweren Zeiten
vor der Machtübernahme, in der ſich die deutſche
Jugend in unzähligen ſich bekämpfenden Lagern
befand. Bannführer Motz dankte nicht nur im
Namen der Jugendlichen, ſondern auch im
Namen derjenigen, die Jahrzehnt um Jahrzehnt
in dieſem Heim den Geiſt der Kameradſchaft er
leben werden. Die Feierſtunde klang mit der
Führerehrung und den Nationalhymnen aus.

Wackeres BOM. Mädel
NReſſa. Ein Unglücksfall ereignete ſich

hier in der vergangenen Woche. Ein etwa
1jähriges Mädelchen ſpielte mit noch anderen
Kindern am Schakenteiche, als es plötzlich hinein
fiel und im Schlamm bald verſank. Dem tat
kräftigen Zugreifen des BDM.Mädels Jlſe
Roßberg, das den Vorfall bemerkt hatte, iſt
es zu danken, daß das Kind vor dem Tode des
Ertrinkens gerettet wurde.

e nende
Bis zur letzten Entſcheidung,
7 Zeitz. Die Betriebsgemeinſchaft Maler-

geſchäft Max Sünderhauf, WernerGerhard
Straße 7, beteiligte ſich beim Handwerkerkampf
1939. Die Arbeiten waren zur Ausſcheidung in
Frankfurt zugelaſſen, Jetzt wurden die Arbeiten
als Anerkennung mit einer Urkunde aus

gezeichnet,

Motorsportfest n Teuchern
Teuchern, Zu einem motorſportlichen Ereigtde geſtaltete ſich das am Sontag in

Teuchern ſtattgefundene Motorſportfeſt, welches
unter Leitung des NSKK. Sturms 4/M 138
(Stürmführer Otto Schwab e) auf dem Sport
platz an den Erlen veranſtaltet wurde. Bei
einigermaßen günſtigem Wetter ging die Ver

anſtaltung vonſtatten und hatte eine ſehr ſtarke

Zuſchguermenge angelockt. Eine beſondere Note
erhielt die Veranſtaltung durch die Teilnahme
einer Kradſchützenabteilüng des erſten Krad
ſchützenregiments in Gera. Es ſtarteten vom
NSKK. und vom DDAC. Teilnehmer. Beſon
dere Bewunderung fanden die Vorführungen
der Wehrmachtsangehörigen, die neben dem
Wehrſport eine Gefechtsübung zeigte

Am Sonnabendnachmtttag würden die Sol
daten freudig begrüßt. Am Abend fand im
die „Zum Löwen“ ein Vegrüßungsabend ſtatt.

ier bewillkommnete Ortsgruppenleiter Kor
mann und Bürgermeiſter Trinks die Sol
daten namens der Stadt.
Wie groß das Intereſſe an der motorſport

lichen Veranſtaltung war, zeigte der überaus ſtarke
Beſuch der Veranſtaltung am Sonntag Eine nach

Handel unci Wirtschaft
mmer60000 n Bau u Sſecltungs-Ausstelſung

Die Einteilung der Deutſchen Baus und Siedlungs- Ausſtellung in Frank
furt a. M., 3. September bis 9. Oktober 1938

b. Alle Kreiſe der Bauwirtſchaft, die Orga
niſationen des Sitedlungsweſens, die deutſchen
Städte und Planungsgemeinſchaften, die bau
ſchaffenden Künſtler das Baugewerbe, die
Bauinduſtrie und das Bauhandwerk bringen der

Deutſchen Bau und SiedlungsAusſtellunin Frankfurt a. M. weitreichendes ntereſſe
entgegen. Die Ausſtellungsleitung mu te des
halb eine weſentliche Erweiterung des ur
ſprünglichen Ausſtellungsprogramms vor
nehmen.

Wenn die Ausſtellung zuerſt auf die beiden
Grundthemen, die grundſätzlichen Planungs-
fragen ünd die allgemeine Bautechnik beſchränkt
ſein ſollte, ſo ergab ſich. daß zu einer umſaſſen
den Darſtellung des heutigen Zuſtandes unſeres
Bauweſens eine ſachliche und geiſtige Erweite
rung der Ausſtellung notwendig war.

Die weltanſchauliche Grundlage unſerer
Reonedſt deutſchen Bauguffaſſung und die in der

ohſtofflage begründeten techniſchen Probleme
werden deshalb im Rahmen der Deutſchen
Bau und Siedlungs- Ausſtellung zu er a
Geltung kommen. Die Ausſtellung umfaßt auf
einer Ausſtellungsfläche von rd. 60 000 Quadrat-
meter zwei Hauptgruppen und vier ſich orga
niſch anſchließende Sondergruppen, Die Zeich-
nung veranſchaulicht die räumliche Aufteilung
des Ausſtellungsgeländes,

Jn der Hauptgruppe I, die in der Feſthalle
untergebracht iſt, werden an vielfältigen Bei
ſpielen die allgemein gültigen Planungs-
richtlinien für Siedlung und
Städtebau gezeigt. Die Hauptgruppe II,
die drei weitere Hallen und das a Frei
gelände umfaßt, behandelt alle guwirt
ſich aft lichen un d bautechn iſſchen
Probleme und zugleich die Finan zie

rungsfragen für den r naugeld

iellen Grundlagen des t Der

e Ausſtellunau wirtſchaft. Jm

Das Frankfurter Ausſtellungsgelände der Deutſchen Bau und Siedlungs Ausſtellung

vielen Hunderten zählende Menſchenmenge hatte
ſich eingefunden. Leider ſetzte in der zweiten
Hälfte dert Vorführung ein ſtarker Regen ein,

der die Vorführungen weſentlich beeinträchtigte.
Aber unverdroſſen hielten die Menſchenmaſſen
gaus, um das ſchöne Schauſpiel, welches gerade die
Wehrmacht bot, mit zu erleben. Ob Geſchicklich
keitswetibewerb oder andere Darbietungen: alles
fand ſtarken Beifall. Den Höhepunkt bildeten aber
die Vorſührungen der KradſchützenAbteilung! Viel
Bewunderung zeigte auch das ferngelenkte Motorad Zum Shnß wurde noch eine Gefechtsvor
führung gezeigt. Hier konnte man die Kradſchützen
im Angriff ſehen! Jn ſauſender Fahrt kamen ſie
einher. Maſchinengewehre knatterten und während
der Himmel unerbittlich ſeine Regenmaſſen her
niederſchickte, krachte Salve auf Salve, Dichte
Nebelwolken verſchleierten das Blickfeld und nach
mehrfacher Verſtärkung hatte ſich ſchließlich der
„Feind“, der in Erlen lag, zurückgezogen und da
mit war das Gefecht beendet.

So war dieſes Motorſportfeſt ein großes Er
eignis für Teuchern, Abgeſchloſſen wurde dasſelbe
am Abend durch eine Siegerehrung im „Grünen

der Technik (Halle IV), einer der größten
Ausſtellungshallen Deutſchländs, iſt die Bau
ind uſtrie untergebracht. Dort werden weiter
VBaumafchinen und die vielfältigen neuen deut
ſchen Vauſtoffe, Baubedarf aller Art. die Ver
wendung von Gas, Elektrizität Herde, Hfen
uſw. zu ſehen ſein. Auch auf einem Teil des
Freigeländes ſind noch viele Ausſteller der Bau
induſtrie und Bauhilfsinduſtrien untergebracht.

Wien, an dieſer Abteilung beteiligt. Jm

e

Links: Halle J (Feſthalle), im Vordergrund die Hallen II und V, im Hintergrund Halle TV
e (Haus der Technik), rechts das große Freigelände.

einen jugendlichen Abeiler, der

„„Auf, hebt unsere Fahnen
Grundſteinlegung der HJ.Heime in Prittitz und Theißen

Vom Rade angefahren.
z Zeitz. Beim Überqueren der Adolf-Hitler

Straße wurde in den Mittagsſtunden ein
7jähriger Junge von einem Radfahrer an
gefahren und verletzt.

Feuer in zipſendorf
Racheakt eines Jugendlichen

z Zipſendorf. Feueralarm erkönte in der
Nacht zum Sonnkag gegen 23.30 Ahr, der die
Einwohner plötzlich aus dem Schlafe weckke.
Beim Erbhofbauer Oswin Kröber ſtand die
Scheune in hellen Flammen. Der Dachſtuhl, die
Hreſchmaſchine und das vorhandene Stroh wur
den ein Räub der Flammen. Nur durch ſchnelles
Eingreifen der hieſigen Feuerwehr mit Unter
ſragung der Nachbarwehren konnten die anliegen
den Siallungen gerektet werden.

Da ſchon am Pfingſtſonnabend in demſelben
Grundſtück ein Brand im Wagenſchuppen aus
brach, der rechtzeitig bemerkt und gelöſcht werden
konnte, wurde Brandſtiftung angenommen.

wie wir hören, iſt der Brandſtifter bereits er
mitfelt und verhaftet worden. Es handelt ſich um

früher bei dem
Bauer beſchäftigt war und der die Tak aus Rache
beging.

Guter Schweinebeſtand.
z Zipſendorf. Die in unſerem Orte durch

geführte Viehzählung ſtellte in 231 Haushal
kungen insgeſaint 445 Schweine und in
20 Haushaltungen 36 Schafe feſt. Jn den
a drei Monaten wurden außerdem 7 Kälber
geboren.

Der Erntekindergarten iſt eingerichtet.
2 Kayna, Die Arbeiten am Erntekinder

arten ſind jetzt ſo weit gediehen, daß in der
nächſten Woche etwa 30 Kinder dort Aufnahme
finden können.

Marder als Räuber
z Falkenhain, Beim Dachdecker Eugen Fleck

T ein Marder zwei Faſanenhennen mit ihren
ungen getötet und teilweiſe verſchleppt. Ob

wohl die Spur eine Strecke weit verfolgt
werden konnte, war es bisher noch nicht mög
lich, den Räuber zu entdecken.

I Aus Kaumburg

Das Schützenfeſt begann
Es iſt das 577. des alken Schützenkorps.

Naumburg. Das privilegierte Bürger
ſchützenkorps, das auf eine 577jährige Vergangen
heit zurückblicken kann, eröffnete das Schützen
und Volksfeſt, dem das I. Kreisſchießen des
Kreiſes Rudelsburg im Gau Mitte des Deutſchen
Schützenverbandes vorangeht, mit dem kra
ditionellen Heringseſſen. Am Sonnabend wurde
das 1. Kreisſchießen des Kreiſes Rudelsburg mit
einem Fackelzug von der Vogelwieſe aus eröffnet
dem ſich ein Kameradſchaſtsabend in der „Lehm
grube anſchloß. Am Sonntag wurde nach der
Flaggenhiſſung auf den Schießſtänden mit dem
Schießen begonnen. Nach einem gemeinſamen
Eſſen aus der Feldküche wurden der Mannkönig
ſowie der Kronprinz aus ihren Wohnungen ab
geholt. Dann erfolgte am Nachmittag der Feſt
zug unter Vorantritt eines Ehrenſturme der S
von der Vogelwieſe aus nach dem Marktplatz
Hier hielt Kreisleiter Oberbürgermeiſter Uebel
hoer eine Anſprache. Auf dem Schützenplatz
fand dann auf der neuerbauten Terraſſe ein Gar
tenkonzert ſtatt, das vom Muſikzug des NSK8.
unter der Leitung von Muſikzugführer Kauf
mann und des Trommlerkorps der SA aus
geführt wurde. Am Abend fand ein Kamerad
ſchaftsabend ſtatt.

Der alte Generalfeldmarſchall
v, Mackenſen war zu kurzem Beſuch hier.

[D Naumburg. Generalfeldmarſchall von
Mackenſen ſtattete auf ſeiner n zumWaffentag der Deutſchen Kavallerie unſerer Stadt
einen Beſuch ab. Nach kurzem Aufenthalt im
„Schwarzen Roß fuhr er nach Erfurt weiter.

allen ſeinen beſonderen Einrichtungen zeigt die
Arbeitsweiſe einer der wichtigſten Organ
tionen des deutſchen Aufbaus. Unter der Fül
rung des Gauheimſtättenamtes wird auf dem
Freigelände eine Muſterſtedlung errichtet die
die verſchiedenen Arten des Siedlungs
umfaßt und vor allem die Wege einer heimat
gebundenen Bauweiſe zeigt.

Maſſenfrachten fehlen noch
Sonſt zufriedenſtellendes Schifſahrtsgeſchäſt.

h Das Schiffahrtsgeſchäft war in der ver
gangenen Woche an allen Elbeplätzen zufrieden
ſtellend. Auch auf der Mittelelbe hatte ſich die
Andienung etwas freundlicher geſtaltet; Maſſen
ſrachten fehlen aber noch ganz. Leerraum war
hier genügend vorhanden, fehlte indeſſen auf
der Ober und Anterelbe, ſo daß ſtändig der
Raum von der Mittelelbe nach oben und unten
geſchleppt werden mußte.

Auch die Saale wo immer noch ruhiges Ge
ſchäft herrſchte gab Leerraum ab.

43 Kähne und 38 Motorſchiffe konnten
der Mittelelbe mit Gütertransporten na
Hamburg, Böhmen, Lübeck, der Mark und der
Oder e werden. Jnsgeſamt wurden
39 844 To Güler wie Steine Kies, Maſchinen,
Abbrände, Zucker, Kali Ammoniak, Salze,
Mehl- und Mühlenfabrikate und Stückgüter
verſandt. An Leerraum ſtanden in Magdeburg
noch 56 Kähne und 15 Motorſchiffe zur Ver
fügung Von der Mittelelbe gingen in Rich
tung Hamburg 16 516 To. in Richtung Berlin
3315 To. und nach Sachſen und Böhmen faſt
2000 To. Nach Böhmen gingen vorwiegend
Jnduſtrieſalze. Nach der Mark und Unterelbe
wurden an der Mittelelbe über 8000 To, Kies
verladen.

An Kähnen gingen von Hamburg 18 nach der
Mittelelbe, 21 nach Sachſen, 10 nach Halle
(Saale) und 68 nach Berlin. Brennſtoffe wurden
in großen Mengen verladen, ebenſo noch
Juttterſtoffe, Olfrüchte, Phosphate, Erze und
Stückgüter in üblichen Mengen.
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9 r Stock und über Steine
Aber dreitauſend Beſucher beim Reit, Spring- und Fahrturnier der SA.Reiterſtandarte J 138 in Dürrenberg

S Bad Dürrenberg. Einen ſolchen Erfolg
dieſer erſten Veranſtaltung hatte ſich die S.
Reiterſtandarte J 138 und die Turniergemeinſchaft
wohl kaum vorgeſtellt. Nicht nur die aktive Be
teiligung an den einzelnen Wettbewerben war mit
über 100 Nennungen außerordentlich gut, ſondern
Kuch der Beſuch dieſer Veranſtaltung am Sonn

Der Siegerpreis für Brigadeführer Heinz.

abend und erſt recht am Sonntag war ſo rege,
daß dieſes Turnier als ein verheißungsvolles Be
ginnen gefeiert werden darf. Am Sternritt nach
Bad Dürrenberg beteiligten ſich fünf Stürme der
SA.Reiterſtandarte, von denen der Sturm
Eckartsberga, der mit 29 Reitern insgeſamt
88 Kilomeker zurückgelegt hatte, den 1. Preis er
hielt. Einen beſonders guten Eindruck hinterließ
vor allem der Sturm Wiehe, deſſen Reiter ſämt
lich Schimmel ritten. Am Sonnabend nachmittag
wurden vom Turnierplatz aus in verſchiedenen
Klaſſen Geländeritte durchgeführt, die an Reiter
und Pferde recht hohe Anforderungen ſtellten. Am
Abend vereinigten ſich ſämtliche Turnierteilnehmer
und Gäſte im „Parkhotel“, wo ſie durch die Tur-
nierleitung herzlich begrüßt wurden.

Jn ſeiner Anſprache wies der Führer der
SA. Reiterſtandarte J. 138, Sturmhauptführer
JlImann, auf die Bedeutung der Pflege des
Reitſports hin, die ſich die SA.Reiterſtandarte
zu ihrer beſonderen Aufgabe gemacht hat. Von
der auf dieſem Gebiete bisher geleiſteten Ar
beit, die von der Offentlichkeit wenig beachtet
worden iſt, ſolle dieſe erſte Veranſtaltüng Zeug
nis ablegen. Sie gibt den SA.-Reitern gleich
We auch Gelegenheit, mit den Kameraden der
Wehrmacht in einen edlen Wettſtreit zu treten,
der im Geiſt der Kameradſchaft ausgetragen
werde und die SA.-Reiter zu noch höheren und
beſſeren Leiſtungen anſpornen werde. Eines

Brigadeführer Schicke bei der Begrüßung.

aber dürfe nicht vergeſſen werden, daß die SA.
mit ihren Pferden den Reitſport nur aus Liebe
zur Sache, wenn auch zu einem höheren Zweck
und Ziel betreibe. Jhre Pferde gehen in der
Woche hinter dem Pflug und im Geſchirr, ſie
müſſen oft ſchwere Arbeit leiſten, und um ſo
erfreulicher ſei die Bereitſchaft der Kameraden,
ſich auch hier noch zur Verfügung zu ſtellen.

Am Sonntag wurden ſchon in aller
Frühe wieder die Pferde geſattelt und das Ab
tkeilungsreiten des Reitermannſchaftskampfes ſo
wie die Fahrprüfung und die Eignungsprüfung
durchgeführt bei dem der Sturm 1 138 Salz-
münde vor dem Sturm 5/9 138 Eckartsberga
ſiegreich blieb. Es folgten dann in der Haupt
ſache die Vorprüfungen für die Hauptwett-
bewerbe des Nachmiktags, zu denen ſich all

Ein ſchöner Sprung über die Hürde.

mählich immer mehr Zuſchauer einfanden. ſo
daß bis zum Beginn des Einzuges der geſamten
Reiterſchar die W dreitauſend Karten
vollſtändig ausverkauft waren. Während die
Zuſchauer das weite Rund des ideal gelegenen
Turnierplatzes ſäumten ritten die Teilnehmer,
voran die Standarte unter den Klängen des
neuen Reitermarſches ein. Der Führer der
Reiterſtandarte, Sturmhauptführer JlIlmann,
meldete dem Brigadeführer Hein z die Teil-
nehmer Der Brigadeführer gab die Meldung
an den Stabsführer der Gruppe Mitte, Brigade
führer Schicke Magdeburg, weiter, der
einige Worte der Begrüßung an die Reiter und
Gäſte richtete und ihnen die Grüße des Gruppen-
führers Kob überbrachte,

Dann ſetzten die Wettkämpfe ein, die mit der
Dreſſüurprüfung der Klaſſe A den Anfang nah
men. Jn der Jugendklaſſe ernteten die jugend
lichen Reiter und Reiterinnen beſonderen Bei-
fall, ebenfalls wurde es mit beſonderer Freude
vermerkt, daß auch Brigadeführer Hein z in der
Klaſſe Ab, der auf ſeinem Alaskafuchs „Sand
mann einen dritten Platz belegte, mit unter
den Siegern war. Das größte Jntereſſe wurde
ſelbſtverſtändlich dem Jagdſpringen ent
gegengebracht, zu dem eine Reihe ſchwieriger
Hinderniſſe aufgebaut waren. Zunächſt gingen
die Pferde aus Privatbeſitz in einem eigenen
Lauf über die 650 Meter lange Bahn, und ſchon
hier wurden von den Pferden der SA.-Reiter,
die ſonſt im Zug verwendet werden, recht beacht
liche Leiſtungen erzielt. Dieſe Konkurrenzen
nahmen auch unter den Zuſchauern immer mehr
an Spannung zu. je ſchwieriger der Parcbdurs,

die Reihe der Hinderniſſe, aufgebaut wurde, bis
er im Freiherr von Langen- Ge
dächtnisſpringen den höchſten Grad der
Schwierigkeit erreicht hatte. Die Zuſchauer
ſpendeten den Reitern ſtets lebhaften Beifall.
wenn ein Hindernis glatt genommen wurde, ob
wohl immer wieder durchgeſagt werden mußte,
daß dadurch die Pferde in ihren Leiſtungen be
einträchtigt werden.

Selbſtverſtändlich waren dieſe Wettbewerbe
eine Angelegenheit in erſter Linie der Reiter der
Wehrmacht, bei denen die Liegnitzer Artilleriſten
mit den Vertretern der Heeresnachrichtenſchule
Halle wetteiferten, die beide ausgeseichnetes
Pferdematerial und vor allem gute Reiter, wie
Hauptmann Heine, Oberleutnant Glatzel
und Wachtmeiſter Lüttich, beſondere Spitzen
könner, in den hetßen Kampf um die Punkte ent
ſandt hatten, da es in dieſen ſchwierigen Prü
fungen nicht nur auf ein fehlerloſes Reiten,
ſondern auch auf die Einhaltung der vor
geſchriebenen Zeit ankam.

Die Eignungsprüfung für Wagenpferde im
Einſpänner- und Zweiſpännerzug war beſonders
eine Angelegenheit, die auch unſere bäuerliche Be
völkerung lebhaft intereſſterte, doch hatte jeder
Pferdefreund ſeine Freude an dieſer ſchönen Vor
führung. Das Gruppenſpringen der SA., ein
Führer und zwei Reiter, ſowie das abſchließende
Gehorſamsſpringen war ein ſchöner Ausklang des
Tages, der noch durch die Schaunummern

der Reitſchüle Spindler wirkungsvoll
und unterhaltſam belebt wurde. Bei einem Reiter
ball im „Grädierwerk“ wurden den Siegern ſchöne
Preiſe, die zum größten Teil aus Stiftungen

Einmarſch der Turnierkeilnehmer zu den Welkkämpfen am Sonnkag.
Bilder: Klingbeil (5)

ſtammten, überreicht, ſo daß auch hier der Tag
einen recht fröhlichen Ausklang fand. Jm An
ſchluß bringen wir die Siegerliſte aus den ein
zelnen Wettbewerben:

Eine jugendliche kalenkierke Reikerin.

Ergebniſſe:
I. Reitermannſchaftskampf: Sturm 1/J 138

(Salzmünde); 25 Sturm 5/9 138 (Kreis Eckarts
berga); 3. Sturm 2/J 138 aus dem Mansfelder
Land. 2. Der Geländeritt Klaſſe A a zeigte
10 Reiter mit 0 Fehlern. Geländeritt Kl. L hatte
ſieben fehlerloſe Ritte. Geländevritt Klaſſe Ab:

W. Müller auf Lord; 2. SA.Oberſtf. Sommer
auf Coleoni; 3. H. Ebenrecht auf Lotte; 4. SA.
Reiter Boden auf Monika.

Dreſſurprüfung Kl. A: Scharf. Hedrich auf
Wotan II; Scharf Wolf auf Wotan J; 3. Ober
ſcharff Naundorf auf Wotan; 4. Scharff. Sparing
auf Siegfried. Dreſſurprüfung Kl. Ab-I. Wachtm. Lüttich auf Preuße; 2. Hpt. Sander
auf Ludwig; 3. SA.Brigadef. Heinz auf Sand
mann; 4. Hpt. Sander auf Manfred II.

Dreſſurprüfung Kl. L: Surimnf. Brehmer auf
Silber; 2. Feldw. Jäger auf Atlantik; Hpt. San
der auf Ludwig.

Jagdſpringen Kl. A: 1. Sturmf. Schellbach auf
Seni; 2 Scharf. Stockert auf Lutz; 3. Sturmreiter
Peter Schillingſtedt auf Amor; 4. Obertruppf.
Bachran auf Menelaos.

Jagdſpringen Kl. A (für alle Pferde): 1. Wacht
meiſter Lüttich auf Preuße und Ovid; 3, Hauptm.
Heine auf Neck, und weitere vier fehlerloſe Ritte.

Jagdgſpringen Kl. 1. Oblt, Glatzel auf
Nibelung; 2. Hptm. Heine auf Domfalke; 3. Hptm.
Heine auf Neck; 4 Hbtrpf. Hochheim auf Falken
jagd (7 Fehler); 5. Sturmr. Oberländer auf Rex
(8 Fehler).

Eignungsprüfung für Wagenpferde, Ein
ſpänner: Oberſch. Naundorf; 2. Truppf. Spind
ler; 3 Unteroffz. Niendorf; 4. Schf. Petzold.
Zweiſpänner: 1. Obertruppf. Kolber; 2. Ober
truppf. Bachran.

Gruppenſpringen: 1. 6. Par.; 2. Patr. Salz
münde; 3. Reiterſt. 35.

höchstes Gete unsere Je
Grundſteinlegung zu den Hitler-Fugendheimen in Vad Lauchſtädt und Schlettau

586 Grundſteine zu Heimen für unſere Hikler
Jugend wurden am Sonnkag zu gleicher Stunde
in allen Teilen unſeres Vaterlandes gelegt. Jm
Kreife Merſeburg konnte dieſe dankbare Aufgabe
in Bad Lauchſtädt und Schlettau durch
geführt werden.

Jn Bad Lauchſtädt waren Hitlerjungen
und Pimpfe, die Mädel vom BDM. und die Jung
mädel mit ihren Fahnen und Wimpeln auf dem
Sportplatz an der Landſtraße nach Halle ange
treten. Von hohen Maſten wehten die Fahnen
Deutſchlands und der deutſchen Jugend. Orts
gruppenleiter Cotte und die Vertreter aller
Gliederungen der Partei, Bürgermeiſter Schlei
cher und die Beigeordneten und Ratsherren be
wieſen durch ihre Teilnahme, daß man in Bad
Lauchſtädt die große Bedeutung, die der Heim
beſchaffung zukommt, wohl verſtanden hat. Man
kann ja beſonders ſtolz darauf ſein, denn man hat
nicht abgewartet, bis die entſprechenden Verfügun
gen ergangen waren, ſondern hat von ſich aus
für die Finanzlage Sorge getragen, den Platz zur
Verfügung geſtellt und den Architekten Werner
von Walthauſen der ebenfalls an der Feier
teilnahm, mit Entwurf und Bauleitung beauf
tragt. So kann Bad Lauchſtädt als eine
der erſten Gemeinden des Kreiſes
Merſeburg an die Verwirklichung des Heim
baues herangehen,

Nach würdiger Einleitung durch Lied und
Spruch gibt Bürgermeiſter Schleicher dieſe
vorbildliche Haltung der Stadt bekannt, die
hoffeentlich für das ganze Kreisgebiet richtung
gebend werden wird. Man habe, ſo betont der
Redner weiter, einen guten Helfer in dem großen
Bruder, dem Kreiskommunalverband, gefunden,
der Landrat habe die Hälfte der benötigten Mittel
zur Verfügung geſtellt, ſo daß in dieſem
Jahre der erſte Bauabſchnitt durch
geführt weren kann. Er verlieſt ſodann die
Urkunden, die in den de eingemauertwerden und beſagen, daß dieſer Bau für alle
Zeiten reden ſoll von deem Schaffenswillen der
Nation im Glaubeen an ein neues Jahrtauſend
deutſcher Geſchichte, im Glauben an den Führer.
Den Urkunden wird ein Bild Bad Lauchſtädts
beigegeben, das an Lauchſtädts hiſtoriſche Größe
vor hundert Jahren erinnert.

Jungſtammführer Schwennicke dankte den
Männern der Bewegung und der Stadtverwal
tung, die hier das Wort des Führers ſo ſchnell
in die Ttt umſetzen. Hitlerjugendheime
ſind Erztehungsſtätten, die nicht nur
für einige Jahre, ſondern für Jahrhunderte an
Generation auf Generation ihre Aufgube erfüllen
ſollen. Jn ihnen ſollen die Jungeens und Mädels
in großr Kameradſchaft hören vom Kampf der
Bewegung und von den großen Zielen des
Führers, in ihnen ſoll die Jdee des National-
ſozialismus gepflanzt werden in die jungen
Herzen. Jm neuen Heim wollen wir ſchöne und
ernſte Stunden verlebeen. Wir wollen uns ſtets
bewußt ſein daß die deutſche Jugend im Kampf
um die Freiheit und Ehre des deutſchen Volkes
ſich eingeſetzt hat, und wir wollen danken, indem
wir unſer Beſtes tun, damit die reine Jdee weiter
lebt von Generation zu Generation.

Zur Bekräftigung klingt es auf: „Unſere Fahne
flatetrt uns voran

Dann ertönen aus dem Lautſprecher die
ernſten anfeuernden Worte des Reichsjugend
führers Baldur von Schirach und des
Reichsinenminiſters Dr. Frick. Wir erleben die
Begeiſterungsſtürme mit, die beide Paladine des
Führers umtoſen.

Die Grundſteinlegung
nahm der Hoheitsträger Bad Lauchſtädts, Orts
gruppenleiter Cotte, vor. Nach einem Maurer-
ſpruch erklärte er, daß die Baupläne die Geneh
migung der Reichsjugendführung gefunden haben.
Die Jugend iſt ſich ihrer Pflicht bewußt, ſie hat,
wie in vielen Orten, ſo beſonders in Bad Lauch
ſtädt in der Kampfgzeit in der erſten Linie ge

ſtanden. Dieſes Vorbild möge unſere Jugend
ſtets anſpornen, zu ganzen Menſchen zu werden
im Geiſte des Nationalſozialismus. Dieſes Heim
e ein Hort ſein glühenden Glaubens für alle

eiten.
Die Hammerſchläge verhallen.
Jungſtammführer Schwennicke richtet den

Blick auf den großen Baumeiſter des Dritten
Reiches, den Führer. Jhm gilt im „Siegheil“
das Gelöbnis unwandelbarer Gefolgſchaftstreue.

Jn Schlettau war zur Freude der auf
marſchierten Hitler-Jugend Bannführer San
der erſchtenen. um in mitreißenden Worten
Wegs und Ziel deutſcher Jugend zu deuten. Den
e legte hier Ortsgruppenleiter Men
nicke.

0

Die Ehrengäſte bei der Feier. Bürgermeiſter Schleicher verlieſt die Arkunden. Bild rechks: Die
AUrkunden werden eingemauerk. Hrisgruppenleiter Cotke vor den Hammerſchlägen. Bild: Klingbeil.

SLandkreis Merſeburg

Abend des NS.-Fliegerkorps.
8 Schkeuditz. m „Ratskeller“ hielt der

Standort Schkeuditz des NS.Fliegerkorps einen
Kameradſchaftsabend ab. Der Standortführer
Dr. Köppe eröffnete den Abend mit der
Führerehrung und begrüßte die Erſchienenen.
Nach ehrendem Gedenken des verſtorbenen Ka
meraden Martin folgte der Geſchäftsbericht.
Nach einem Vortrag über das Thema „Der Fall
ſchirm den NSFK.Mann Woitke hielt, und
nach Dankeswrten durch Dr. Köppe wurde der
offizielle Teil geſchloſſen. Ein kameradſchaft
liches Beiſammenſein ſchloß ſich an.

Nach Goſtau ins Quartier.
S Schkeuditz. Die Reichsarbeitsdienſtabteilung

2/143 trat am Sonnabend einen zweitägigen
Marſch an, der ſie über Altranſtädt nach Star
ſiedel und Goſtau führte, wo ſie Quartier
nahmen. Am Abend fand ein Manövperball ſtatt.
Die Rückkehr erfolgte am Sonntagabend.

Mansfelder Land

Mit „Kraft durch Freude in den Harz.
Alberſtedt. Am 14. Juli wird von hier eine

„KraftdurchFreude“Fahrt mit zwei Omnibuſſen
in den Harz durchgeführt. Die Fahrt beginnt in
Alberſtedt und Hornburg und führt über Sanger
hauſen nach Stolberg, Selkemühle, Mägdeſprung,
Alexisbad, Harzgerode, Silberhütte, Mansfeld und
von dort zurück. Da die Fahrt Orte berührt, die
mit zu den ſchönſten des Harzes zählen, wird ſie
beſtimmt für jeden Teilnehmer ein Erlebnis ſein.

Die Frauenſchaft fährt ins Mühltal,

Lükkchendorf. Wie alljährlich, ſo wird die
NS.Frauenſchaft auch in dieſem Jahre am
15. Juni einen gemeinſchaftlichen Ausflug durch
führen. Die Fahrt geht in dieſem Jahre mit einem
Omnibus in das Thüringer Land, und zwar in
das ſchöne Mühltal.

m 98 8

n 8
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Ein Stein löſte ſich
Tödlicher Anfall auf dem Schulhof.

F. Eilenburg Hier ereignete ſich auf dem
Hof der Oberſchule ein ſchwerer Anfall. Während
der Pauſe löſte ſich vom Turnhallengebäude ein
Stein und fiel dem 17jährigen Werner Schöne-
f el d aus Hüben auf den Kopf. Mit einer ſchweren
Schädelverletzung wurde der Junge in das Eilen
burger Krankenhaus gebracht, wo er einige Zeit
ſpäter ſtarb. Der Anfall iſt wahrſcheinlich darauf
zurückzuführen, daß infolge des an einem ein
zemenkierken Eiſen gebildeken Roſtes der Skein
geſprengt worden war. Der Gewitterſturm, der
in den letzten Tagen auftrat, hat dann ein übriges
gekan und den Stein vollends gelockerk.

Der Tod bei der Schlägerei
Der Stand der Unterſuchung im Lengefelder Fall.

Nordhauſen. Der Oberſtaatsanwalt in
Nordhauſen teilt mit: Am Abend des 26. Mai
1938 kam es in der Gemarkung Lengefeld bei
Sangerhauſen nach einem kurzen Wortwechſel
zu einer Schlägeret zwiſchen dem en
3 Kuhlmann und dem Gatterſchneider

Rakow. Durch einen unglücklichen Schlag
Rakows wurde Kuhlmann tödlich verletzt. Nach
den an Ort und Stelle durch einen Vertreter
der Staatsanwaltſchaft in Zuſammenarbeit mit
dem Kriminalamt Sangerhauſen und der zu
ſtändigen Gendarmerie durchgeführten Ermitt
kungen und Vernehmungen iſt der Hergang des
unglücklichen Streites hinreichend feſtgeſtellt
worden. Rakow wurde mangels Verdunke

aus der Anterſuchungshaft ent
aſſen.

Mit dem Steuer in der Hand
Kraftwagen überſchlägt ſich viermal der Fahrer

nur leicht verletzt.

F. Atzendorf. Ein auswärtiger Kraftfahrer,
der ſich auf der Fahrt nach Amesdorf bei Güſten
befand, bemerkte während der Nacht die Kurve
vor Atzendorf zu ſpät. Durch das ſtarke Bremſen
überſchlug ſich der Wagen, der ſich in großer Ge
ſchwindigkeit befand, viermal in der Fahrt
richtung und wurde vollſtändig zertrümmert. Der
Motor, die Räder und andere Wagenteile lagen
zerſtreut umher. Der Mann am Steuer mu ſo
fort herausgeſchleudert worden ſein und fiel abei
ſo glücklich, daß er mit einigen leichten Geſichts
verletzungen davongekommen iſt. Als andere Ver
kehrsteilnehmer Hilfe leiſten wollten, kam ihnen
der verunglückte Kraftfahrer entgegen. Er hielt
noch immer krampfhaft das Steuerrad feſt, das
bei dem erſten Aufprall des Wagens abgebrochen

war
Ein Zwölfſähriger ſpielte

Und ein Haus geriet in Brand.
Silkerode (Kr. Worbis). Am Pfingſtſonntag

brannte es hier bei dem Tiſchler und Landwirt
Albert Hildebrandt. Die Schuld daran trug, wie
ſich jetzt herausgeſtellt hat, ein 12jähriger Junge,
den der Mann vor einiger Zeit zu ſich genommen
hatte. Wie er ausſagte, hatte er an dem Brand
kag am Morgen den Elektromotor eingeſchaltet
und dann auf entgegengeſetzte Drehung gebracht,
um ihn zum Stehen zu bringen. Bei wiederholter
Gegenſchaltung entſtand Kurzſchluß.

Die Bergſchule kommt nach Goslar
Clausthal. In der letzten Mitglieder

verſammlung des Clausthaler Bergſchulvereins
wurde der Beſchluß gefaßt, die Berg und Hütten
ſchule nach Goslar zu verlegen. Maßgebend für

dieſe Entſcheidung war die Erwägung, daß der
Bergſchule Clausthal durch den Vierjahresplan
umfaäſſende zuſätzliche Aufgaben erwachſen ſind, die
ſich u. a. in einer Vermehrung der Schülerzahl der
Hauptſchule von zur Zeit 50 auf zukünftig minde
ſtens 150 auswirken werden und ferner durch die

Einſchränkung des Bergbaues in Clausthal Zeller
feld die für den Bergſchulbetrieb erforderlichenPraxisſtellen der Vergſchier nicht mehr in an

nähernd ausreichendem Maße vorhanden ſind. Die
Vorſchule des Clausthaler Bergſchulvereins in
ClausthalZellerfeld bleibt wie bisher erhalten.

Neues Baufahr für Heiſme der H.
Feierliche Grundſteinlegung in

F Halle. Am Sonntag wurde im Gau Halle
Merſeburg für eine Reihe von Heimen der
HJ. der Grundſtein gelegt. Damit nahm ein
neues Baujahr der Jugend ſeinen Anfang. Jn
kurzer Zeit werden eine ganze Anzahl weiterer
Gemeinden dem Beiſpiel folgen. Die Grundſtein
legung erfolgte für den Kreis Bitterfeld in
Zſchornewitz, für den Kreis Weißenfels in
Theißen und Prittitz, für den Kreis Merſe
bürg in Spergau, Schlettau und Lauch
ſt ä dt, für den Kreis Querfurt in Bottendorf,

den Mansfelder Seekreis in Als
eben, für den Gebirgskreis in Großörner,

für den Kreis Sangerhauſen in Sundhauſen,
Kelbra, Berga, Hueſtenberg und Lengefeld und
für den Kreis Eckartsberga in Brettleben.

Jungen und Mädel der Hitlerjugend vereinten
ſich zu dieſer feierlichen Handlung mit Abordnun
gen der Gliederungen der Partei ünd der Bevölke
rung. Dieſe Gemeinſchaft, in deren Mitte Hoheits
träger und Bürgermeiſter als die führenden
Männer des Ortes weilten, war beſter Ausdruck
dafür, daß das Bauen von Heimen für die Ju

Verkehrsfördernde Straßenarbeit

Bad Liebenwerda. Aus dem Verwaltungs
bericht des Kreisausſchuſſes geht hervor, daß auf
dem Gebiete des Straßenweſens viel getan wor-
den iſt. Jm letzten Haushaltsplan waren 232 480
Mark dafür ausgeworfen. Das war eine Ver
doppelung gegenüber 1936. Für das neue Rech
nungsjahr war der Kreisausſchuß in der Lage,
den Betrag für das Straßenweſen um weitere
20 000 M. auf rund 252 000 M. zu ſteigern. Die
Länge des Kreisſtraßennetzes hat ſich gegenüber
dem Rechnungsjahr 1936 geändert. Auf Grund
des Geſetzes über die einſtweilige Neuregelung
des Straßenweſens mußte der Kreis Liebenwerda
weitere 45 Kilometer Gemeindeſtraßen über
nehmen, ſo daß die Geſamtlänge des Kreis
ſtraßennetzes 146,388 Kilometer beträgt. Davon
entfallen auf die ſchwere Bauweiſe rund 11,60
Prozent, auf die mittlere Bauweiſe 10,53 Prozent.
Mit einer Oberflächenſchutzſchicht verſehen ſind
10,29 Progent des Kreisſtraßennetzes, während
mehr als die Hälfte, 58,58 Prozent, mit waſſer
gebundenen Steinſchlagbahnen völlig unzureichend
hergerichtet iſt.

Tagung des Braunkohlenbergbaues
Goslar. Der mitteldeutſche Braunkohlen

bergbau hält in den Tagen vom 17 bis
18, Juni in der Reichsbauerſiſtadt Goslar ſeine
Mitgliederverſammlung ab. Gleichzeitig findet
die dritte Mitgliederverſammlung der Bezirks-
ruppe Mitteldeutſchland der Fachgruppe

Braunkohlenbergbau ſtatt. Auf der Tagung des
Deutſchen BranukohlenIJnduſtrie Vereins wird
Bergwerksdirektor a t how über den gegen
wärtigen Stand der Energieverſorgung Groß
deutſchlands ſprechen Am 18. Juni werden

Beſichtigungen durchgeführk, ſo wird der
ammelsberg beſucht, von wo aus die Fahrk

weiter nach Oker und nach der Zinkhütte Har-

verſchiedenen Orten des Gaues
end nun Sache des ganzen Volkes geworden iſt.
n verſchiedenen Orten des Gaues ſprachen neben

dem Hoheitsträger und dem Bürgermeiſter Ange
hörige des Führerkorps des Gebietes Mittelland
über den Sinn des neuen großen Bauens. Der
Dank, den die Jugend den Gemeinden und der
Partei zum Ausdruck brachte, bedeutet für jeden
Jungen und jedes Mädel neue Verpflichtung zum
Diegaſt am Reich. Mit der Verſenkung der Ur
kunden in den Stein und mit dem Vollzug der
Hammerſchläge erlebte die Grundſteinlegung ihren
Höhepunkt. Bald wird dort, wo Sonntag, von
Fahnen und Grünſchmuck umſäumt, der ſchlichte
Stein zum Mittelpunkt einer Gemeinſchaftsfeier
des Bekenntniſſes zu den ewigen Zielen der Na
tion wurde, ein Bauwerk erſtehen, in das Ge
ſchlecht um Geſchlecht der Jugend einziehen wird,
getragen von dem Willen, dem Vaterlande ſchon
in jungen Jahren zu dienen.

Die Grundſteinlegungen in unſerem Gau
fanden im Rahmen mehrerer hundert Grundſtein
legungen im ganzen Reich ſtatt, die der Reichs
rer von Schlochau in der Kurmart aus
vollzog

lingerode geht. Am Sonnabendnachmittag wird
Dr. Schroller vom Landesmuſeum Hannover
einen Vortrag halten über die Kaiſerpfalzen am
22 unter beſonderer Berückſichtigung der Aus
grabungsarbeiten an der Kaiſerpfalz Werla.

Miniaturflotte auf der Elbe
Wiktenberg. Jm Laufe des Freitag traf die

Flottille der Potsdamer Modellbauſchule, be
ſtehend aus den Nachbildungen der Schiffe „Ko
iumbus“, „Tannenberg“, Dankſchiff „Franz
Klaſen“, Kreuzer „Königsberg“ und Panzerſchiff
„Deutſchland“ in Wittenberg ein. Die kleinen
Schiffe wurden von einer Barkaſſe geſchleppt.
Die Schiffe, die eine Länge von 6 bis 8 m be
ſitzen, können aber auch mit eigener Kraft fahren.

Enklaſtung des Wohnungsmarkkes.
F Wwitkenberg. Seit dem Frühjahr hat ſich

hier, insbeſondere im Weſten der Stadt, eine rege
Bautätigkeit entwickelt. Für viele hundert Fa
milten entſtehen neue Wohnungen. Jn Anweſen-
heit vieler Ehrengäſte wurde jetzt das Richtfeſt
für 33 mehrgeſchoſſige Reihenhäuſer gefeiert, die
am 1. Oktober im Umkreis der Chriſtus Kirche
bezugfertig werden. Sie enthalten 163 Wohnun
gen. Auftraggeber dieſer Bauten war die Stadt,
Bauherr die Gagfah.

Das hiſtoriſche Rakhaus.
Huedlinburg. Das Rathaus des benachbarten

Dorfes Ditfurt iſt erneuert worden und zeigt
ſich jetzt im neuen Gewand. Das Rathaus, eines
der beſterhaltenen Häuſer in Ditfurt aus dem
Mittelalter, war einſtmals ein Wachhaus, ſpäter
das Tanz und Spielhaus des Dorfes, und iſt
eng verbunden mit der Geſchichte des Huedlin-
burger Stiftes. Die gotiſche Zimmermannskunſt,
die herrliche Binderkonſtruktion der Balken und
das gotiſche Portal ſind beſondere Sehenswürdig
keiten des Rathauſes.

Beginn der Bernburger Feſtwoche
Anſehnliche Stiftung der Solvaywerke.
Bernburg. Bei günſtigem Wetter hat am

Sonnabendabend die 800-Jahr-Feier begonnen.
Sie wurde eröffnet mit einer wundervollen,
tauſendkerzigen Schloßfenſterbeleuchtung und einer
Serenade des Städtorcheſters im weiken Schloß
hof. Am Sonntagvormittag begann die offizielle
Feier mit einer feſtlichen Gemeinderatsſitzung im
neugusgemalten Rathaäusſaal, den zwei Koloſſal
gemälde des Kunſtmalers Karl Bloßfeld ſchmückten.
Sie ſtellen den Auszug Albrecht des
Bären gegen die Wenden und das neue
a unter dem Hakenkreuzbanner
ar.

Der Oberbürgermeiſter konnte den Reichs
finanzminiſter Graf Schwerin-Kroſigk als
Sohn des Bernburger Landes begrüßen und
überreichte ihm die Ehrenbürgerurkunde. Jm
Anſchluß daran fand der offizielle Feſtakt im
Stadttheater ſtatt, bei dem der Reichsfinanz-
miniſter ſeine Glückwünſche ausſprach und
Staatsrat Brigadeführer Peterſen in Ver
tretung des dienſtlich verhinderten anhaltiniſchen
Staatsminiſters Freyberg die Glückwünſche der
anhaltiſchen Regierung überbrachte. General
direktor Eilsberger machte als Ehrenbürger
davon Mitteilung, daß die Deutſchen Solvaywerke
ſür ein Hallenſchwimmbad in Bernburg
die Summe von 500 000 Mark geſtiftet haben.
Muſikaliſche Vorführungen. umrahmten den
Feſtakt.

Jn den „HohenzollernFeſtſälen“, dem älteſten
Parteilokal Bernburgs, wurde im Anſchluß von
Staatsminiſter a. D. Kurt Müller, Deſſau, die
Ausſtellung „Bernburgs Kultur und Wirtſchaſt
eröffnet. Am Nachmittag folgte bei günſtigem
Wetter die Saale-Kegatta. Der Einbruch der
Dunkelheit brachte dann den Höhepunkt des erſten
Feſttages: Schloßanſtrahlung, Feſtſpiel und Tur
nier unter Beteiligung von 500 Mitwirkenden

Deutſche Kriegsgräberfürſorge
Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge

hat für 1937 ein ſtarkes Wachstum zu verzeichnen. Die Zahl der Ortsgruppen hat ſich
nahezu verdoppelt und iſt von 4864 auf 9638 an
geſtiegen. Der Mitgliederbeſtand ſtellte ſich für
1937 auf 465 339 gegenüber 305 558 im Jahre
zuvor.

Der Gauverband Mitteldeutſchland,
der ſich aus der Provinz Sachſen, dem
Land Thüringen und dem Kreis Herrſchaft
Schmalkalden zuſammenſetzt, zählte am 1. Januar
50 567 Mitglieder. Die Leitung des Gauverbandes
hat mit Wirkung vom 1. Juni an Miniſterpräſi
dent Marſchler, Weimar, übernommen.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher, Stell
vertreter Fran Gomm; Schriſtletter für Lokales, Gerichts
ſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Gom m. für
Kreisnachrichten und Heimatteil- Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi (Z. Z. auf Urlaub, Vertreter Hermann Albrecht), ſämtlich in Merſe
burg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt Dr.
Harald. Oldag, Halle für die Bildberichterſtattungdie Abteilungsleiter Berliner Schriftleitung Auguſt
Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Kuf 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen
DA. V/38.Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. H über 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten

(Pl. über 2000Sonnabends über 18 000
Ausgabe „Saale-geitung“ Halle (Pl. ber 22 000
Ausgabe Mitteldeutſche geitung“ Erfurt Pl. 19) über 21 000

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA. über 57 000
Sonnabends über 63 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

„Kine Angzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) verötientlicht und nach Wortes berechaet. Das iettgedruckte Uberschrittswort kostet 15 Pl.

aicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausg:
für das Oberschriſtswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in derdie Kosten 30 Pi.

g der Zeit g „Mitteldeutschland“ oüämlich. Mersebu rger
Grundsehritt, Ziftergebühr 40 Pl.

S Se

das einiache Wort in der Grundschritt 5 Pl, Ziftergebühr 30 Pi, Nachläsee werden
Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitang, Erturtz betrages

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pi.

cm a ſeen et geehrten Hausgehilfin Chauffeur öchiafnene e Noderner ornnegs ſKleine
zuverläſſige, ſofort geſucht frei. Brühl 12. m G f 9e e e Hefe uns e h. Se ehe Motorrad Hinverwanen Fſſhergelt Anzeigen gleine Enten

e e Sente Arrſſe ger httharhitr. Sahree geh Anzeigen t Sang c l Alters Eeſgehringera ten amnen! Abenen, Bewerbungen ſinv unter Beifügung v. z Neumarkt 43. vſtte ohne en verkauf. Altgolci Erſolgsbringer Zöſchen 62.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen e Kontoriſtin Moſſhormoſſſor euch e er erfr. i. d. Geſch. Kauft Weringy

ckseite Namen un resse n di nd ue e e et de e eng Sugdeewathng Spih. oft ſur Vanse ſt Melkermeiſter ren Sategaele, Angugſſoſfe. Schlacitan. Sie es einmal Zwei Pferde
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. MerſeburgLand, zu richten. i. Leung geſucht. verheir., ſauber, Fleiſcherſtr. o Unhrmachermstr 165 gr., mit Ge

n Wie e o. Schilling. r e n ele Anneeeeeß an die eig. Hilfskräfte e grau, „15, anMüdchen Külchenmädch. Geſchäſtsſtelle. mögl. Melker et prima Kamma. die e ine

2 Frauen h e ne Ken nennen n efür Gartenarve s h e an. Mädchen r Stat v Kinderwagen Geſchäſtoſt Gute Bacerie
ſtellt ein Dölecke, Friedehurg S. ordentlich für Kühen m. Nach Wohnung ſehr gut erhalt,, ar MuttererdeReiveburg Bes. Halle S. Küche 9. Haus zucht u. Maſtvieh ält. Ehepaar Lreisw. zu verk. e Ruf eBoratnſchenle Gehen et Halle g. S h (grbeit ſucht bei geſucht. Perſönl. ſofort oder zum Zu, erfrag. in d. Großchrom kann koſtenlosLeunger Straße 2 Delißſcherstr e Fleißiges er Se e u gut 5 3 Geſchäftsſtelle. ninge Saat e San aft

S u. ehrl. junges mit 3 iſſen. e autem GeſchirS. Aleintoeh Alte n hS on in Stellg. auf el. bill. Arbeit. Grzunge Köchin n t e ohnng e e n We Saernteklein. eſchäfts is. z e aale,Hausdiener e e en eege e Me te e en Hieß Dr. Looſs, 8 99 wWehrmachts gut erh., dunkel ausſtraße 11.Ziata. chen. gen. n ch n Tücht., ſungen nern a en Wohnhaus v Den Schimmel, mit
Haus und Herd Mädchen Händelſtr. geb. an Witwe thäcker Jg. Mädchen Angte h n Geſchaltet mit Scheune Weitzer“, ver gutem Geſchirr

Ther decke rotbacke Ang. u. t äſtsſt. Stallung, TorAufwäſcher od. Aufwäſcherinn z e ſucht Stellung j. ſorengegangen. preisw. zu verk.rinn. Mädchen u a beſtadt 23 gutem Haush. Angeb. en ehe Suche So ar o enper ſofort bei höchſtem Tariflohngis 17 Jahre, g. Aale was ar. Agentur d. ſkrahe in Kreis auf die Wege ralage er rigen
Kurhotel See genthett en e e n a du v Zur gel a etSeger. oder Herr für ſi e et gans veſ. ſ. Aufricht. FräutWegen Verheiratg. meines Mädchens r rkeit ber t m Gchleſiſches ab Anfang November e r W ne rer

ſelbſtändiges, ſolides S Verdienſtgeſucht. Lehrling Mädchen e i gegen Mitte März 193 per Wanne etagt ges Atenmad hen Küchenndh ben geeneeeee Winter e et
in allen vork. Arbeiten perfeti, für geſundes ch geſucht. ſäfte haushalt e 2 fort erbteilungs Geſchäftsſtelle.

nene e e e e helh u vertauf Bevorzugenmm Zeugnisabſchr. u Bild erb. an Ver ſuSighenſton Vüchergeſellen Beyer umburg des. Bradtke, 4 e e Sie unſere
lagsbuchh. Rudolph, Leipzig Raſch S (Kreis Weißenfelſer 9 n G ſchä t ſt Inſferentenwitz Lößniger Str. Il (Fernr. 36259). h evtl. verh., ſtellt Sangerhauſen). Straße 2 u a. d. Geſchäftsſt.

Jnſel Rügen.

Mädchenhänne All

finden dauernde Beſchäftigung in der

Kömlecmühleerrehurgl er

für 15. Juni od.
ſpäter bei gut.
Lohn geſucht.

F. Küſter.
Bäckerei Letpsig

b. gut. Lohn ein
Karl Schmidt,
Gr. Schwarz

loſenKreis Stendal)
Glaſer geſucht

Glaſerei
Alfred Schlag,

Guche

ſof. ein. tüchtig.
Bäckerlehrling.

Bäckereiund Konditorei
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Otto Buſch,
Großkorbetha,MarkkleebergW., Gera
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Feldſtraße.

in hieſiger Gegend. Es werden
ca. 4500-—6000 qm Hallen
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Kochherd a. Ehe

Zeht Esreees Boueßch

Wagen, Maſchinen, Tieren
uſw. benötigt.
Ausführliche Ang. erbeten an

aus Berlin, z. 3t. Merſeburg

Leebhaber
für in Merſeburg neu zu errichtende

Ein u. Zweifamilienhänſer
erfahren Näheres u. L 1340 a Geſch.



Halle Merſebürg, ſtellt zum 1. Oktober 1938
Freiwillige ein.
deutſche Volksgenoſſe zwiſchen dem vollendeten
17. und vollendeten 25. Lebensjahre. Die Be
werbung muß perſönlich oder ſchriftlich ſpäte
ſtens 10 Wochen vor dem Einſtellungstermin
erfolgen.
ſönlicher
Arbeitsdienſtgruppen können beſondere Wünſche
für den Ort der
werden.

williger iſt, daß der Bewerber Arbeitsdienſt
tauglich
beſitzt
gerichtlich nicht vorbeſtraft und unverheiratet
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Der Reſchserbeitz dent ruft suf
Einſtellung Freiwilliger zum 1. Oktober 1938

Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XIV,

Bewerben kann ſich jeder

Bei frühzeitiger Meldung und per
Vorſtellung bei dem Führer der

Einſtellung berückſichtigt

Vorausſetzung für die Annahme als Frei
iſt, die deutſche Staatsangehörigkeit

deutſchen oder artverwandten Blutes,

lieben Jrau, unſerer guten Mutter, Frau

geb. Treite

letzte Geleit gaben, unſeren herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 13. Juni 1938

die Ve

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang meiner

derike Thiemann

ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
in Stadt und Land, vor allen auch Herrn Paſtor Pabſt
für ſeine troſtreichen Worte, ſowie allen denen, welche
ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihr das

Otto Thiemann und Kinder

iſt, ſeine Lehrzeit bis zur Einſtellung beendet
at oder die Einwilligung ſeines Lehrherrn zur
ehrzeitverkürzung beibringt, die Berufsſchul

pflicht erfüllt hat. Bei Minderfjährigkeit iſt die
ſchriftliche und amtlich beglaubigte Ein
verſtändniserklärung des Vaters oder Vor
mundes vorzulegen. Das Wehrdienſtverhältnis
darf durch die Verpflichtung nicht beeinträchtigt
werden, d. h. der Bewerber muß einem Jahr
gang angehören, der erſt nach Ablauf eines
Jahres oder nicht mehr auf zwei Jahre wehr
dienſtpflichtig wird.

Der Freiwillige muß ſich auf eine Mindeſt
dienſtzeit von einem Jahr verpflichten. Bei
Eignung zum Vormann wird der Freiwillige
früheſtens nach dreimonatiger Dienſtzeit durch

rleihung der Freiwilligenſchnüre An

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 741 iſt heute bei der Firma
Willy Ehrentraut, Merſeburg, folgen

1938. Amtsgericht.

ragungsfähigeHandelsfirma: Nr. 10

burg) ſoll von Amts wegen gelöſcht

machen.

1938. Das Amtsgericht.

erlangen neue Kraft und Lebensfreude
durch das bewährte „Sanurs e x
Interessante Broschöre kostenlos dörch
Sanursex-Vertrieb, Bad Reiohenhall 374

Nach langem ſchweren Leiden verſchied am

10. 6. unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder und Schwager,

der Landwirt
Ato Mädel

im faſt vollendeten 65. Lebensjahr

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Sretz eder
Frankleben, im Juni 1938.
Die Beerdigung findet am 13. Juni 1938,

14 Uhr ſtatt.

Halle

Familien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben

Johannes Röth. Erich Kirchhoff. Erich
Winheller, 32 Jahre. Jngeborg Schunke,

s 12 Jahre. Friedrich Fiedler, 47 Jahre.
eitz:
Karl Zimmermann, 73 Jahre.

Ronnewitz:

Auguſte Kalau geb. Zwietz, 71 Jahre.
Zimmermann Emil Becker, 65 Jahre.

Weißenfels
Albert Mangold, 72 Jahre. Marta
Krüger, 83 Jahre.

Löſau:
Klara Degen geb. Lölich, 49 Jahre.

der 355 A.
Ortsgruppe St. Gotthard Weſt

Montag, 13. Junt, 20 Uhr, im „Schützenhaus“
erſte Pflichtverſammlung der NS. Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes Liederbücher
und terte mitbringen.
Jugendgruppe Ortsgruppe Sixti Altenburg

Der Heimabend findet am Montag, 13 Juni,
im Gaſthaus „Alter Fritz' ſtatt. Mitzubringen
ſind Liederbücher.
NS.Frauenſchaft MerſeburgMitte

Der Pflichtabend für Juni findet am Diens
tag, 20 Ahr, im „Ratskeller“ ſtatt. Alle Frauen
ſchafts und Frauenwerksmitglieder haben daran
teilzunehmen,
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Altenburg

Erſter Pflichtabend der NS.-Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerks am Montag,
13. Juni, 20 Ahr, im „Bergſchlößchen“.
BDM., Standort Merſeburg

Am Dienstag treten die Mädelgruppen I, 2,
3, 4 und 10/302 um 20 Uhr zum Standortappell
an der Oberſchule für Mädchen an. Turngeug iſt
mitzubringen.
Mädelgruppe 1 und 2/302

Beide Mädelgruppen treten am Mittwoch,
19.45 Ahr, an der Hölle zur Teilnahme an der
Luftſchutzkundgebung an
Merſeburg Flugplatz NS.

Deutſches Frauenwerk
Anſer erſter Pflichtabend findet am Dienstag,

20 Ahr, im „Schützenhaus“ ſtatt.
HitlerJugend, Gefolgſchaft 11/302

Am Mittwoch, 20 Uhr, Appell. Eltern, Be
triebsführer Und Meiſter werden gebeten, wegen
der Wichtigkeit dieſes Appells den Lehrlingen
und Jungarbeitern das Erſcheinen durch recht
zeitigen Arlaub möglich zu machen.

Montag, den 13. Juni.
Ortsgruppe Albersroda

Filmabend, Gaufilmſtelle „Wenn wir alle
Engel wären“, im Gaſthof Beginn 20 Ahr. Jm
Beiprogramm NSV.Werbeſilm.
Ortsgruppe Nemsdorf

Filmabend, Gaufilmſtelle, „Lumpaci Vaga
bundus Beginn 20 Uhr.

Frauenſchaft und

e Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt. Preisliſte

Kameradſchaft ehem. Kampfgenoſſen
e Morgen abend Kameradſchaftsabend im Tivoli neue Kunden

Nachſtehende, in unſerem Handels
regiſter eingetragene, nicht mehr ein

A. Henckel in Merſeburg (Jnhaber:
Poſamentier Max Henckel, Merſe

werden. Der Jnhaber der Firma oder
deren Rechtsnachfolger wird aufge

fordert, ſeinen etwaigen Widerſpruch
gegen die Löſchung der Firma bis
zum 8. Oktober 1938 geltend zu

Merſeburg, den 9. Juni

Männer über 40

grad

vorhandenen freien Stellen
Die Meldung

141, Elſterwerda,

hauſen, Kyfelhäuſerſtraße 1.

Das neueſte

wärter W Längerdienende“ mit dem Dienſt
ann“. Eine weitere Beförderung

um „Obervormann und apl. Truppführer erſolnt nach Leiſtung und Eignung und nach den

des Freiwilligen nehmen
alle Dienſtſtellen des RAD. entgegen, vor allem

olgende Gruppenſtäbe: Arbeitsdienſtgruppe 140
ittenberg, Clausſtraße 7; Arbeitsdien tgruppe

lſterſtraße 39; Arbeitsdienſt
gruppe 142, Eilenburg, Dietrich
Arbeitsdienſtgruppe 143, Mereſ
ſtraße 5; Arbeitsdienſtgruppe 144 Annaburg,
Schloß, und Arbeitsdienſtgruppe 145, Sanger

burg, Nulandt

Neue Zeitſchrift
„Die Sendung“ Nr. 24/XV.

Heft der Rundfunkzeitſchrift
„Die Sendung bringt eine Reihe intereſſanter
Beiträge und ſchöner Bilder. Von der Deutſchen
Luftfahrt, von ihren Erfolgen

eine Arbeit;

Echard Platz 1;

beim Deutſch Stunden.

Des eingetragen worden. Die Jirma
iſt geändert in „Schuhhaus Willy

Ehrentraut“. Merſeburg, d. 9. Juni e

G

weiter Film von den
Ohympischen Spielen Berlin 1936

I BIEFENSTAHIE
Die Juend I eni ren 30 un 8. 10 r J

Anzeigen

werben nS

Sie leben
wenn Jhr Blüutkreislauf in Ordnung bleibt, Herzſchwäche, Blutdrückerhöhung,

der Grünpflanzen, hergeſtellt P. 1.50 u. 3.40 RM in Apoth. Drog., Reformh., iſt

Stunde 0 20 RM

S Kraft durch Freude

DochRollſchuhkurſe finden regelmäßig Dienstags im
„Kaſin o“ ſtatt, umd ar

von 18—19 Uhr ſür Kinder bis 13 Jahre,
von 19-29 Uhr für ältere Kinder,
von 20-21 Uhr für Erwachſene.

Die Kurſuskoſten betragen für Erwachſene 0,40 RM.
je Stunde, für Kinder 0,20 RM. Rollſchuhleihgebühr je

C.

Frau Lydia Schumann geb. Jahr, 59 Jahre.
Naumburg:

BlattgrünWagner-Arterios al
m

Rolle von 31

Healſe, Große Ulrichstraße

Für jeden Geschmeack

die grohe Auswahl bei ſind

e e
Pf. en Sonnenſchein und der

in jedem Gerſtenkorn auf
geſpeichert. Reine Naturkraft durch
ſtrömt Sie, wenn Sie Köſtritzer
Schwarzbier trinken Und das ſollten
Sie täglich tun. Die Eigenart dieſes
beliebten Bieres beruht auf ſeinem
beſonderen, herbwürzigen Aroma.
Seit Jahrzehnten wird es in tauſen
den Familien mit immer neuem
Appetit genoſſen. Und weil es dabei

Erde Kraft

e noch von beſonderer BVekömmlichkeit

freudiges Ausſehen. Ich bin jetzt 58 Jahre alt,

Fühle mich ung u. friseh
„IJch nehme Heidekraft und fühle mich wohl, jung, friſch und arbeits
freudig, ſodaß ſich meine Kundſchaft welche ich täglich in meinem
Geſchäft bedienen muß, wundert über mein jugendliches und lebens

Ausſehen wie 46—45 Jahre, und ich verdanke das nur Jhrem
Heidekraft, kann es beſtens jedem empfehlen. Dieringhauſen/Rhld.,
18. 4. 1938, Joſeph Koenen, Kaufmann Dies iſt eines von den vielen
Anerkennungsſchreiben, die uns täglich zugehen. Heidekraft iſt ein
aus 27 wirkſamen Kräutern und Erdſalzen gewonnenes Um
ſtimmungsmittel. Es fördert Stoffwechſel, Säſtekreiskauf, Ver
dauung, Drüſenfunktionen, Nervenleiſtungen und ſpendet ſomit
neuen Lebensmut und neue Lebensfreude. 40-TagePackg. RM 1,80,

oppelp ackg. RM 3,30. In Apotheken, Drogerien u. Reformhäuſern.

habe aber ein

iſt, wäre Köſtritzer Schwarzbier auch
ein guter Tip für Sie. Ver
trieb. Hermann Schmidt, Am Nu
landtplatz,
Bernhard Oeltzſchner, Obere Burg
ſtraße 9, Fernruf 2374.

Fernſprecher 2369.

landflug 1938 und von dem kameradſchaftlichen
Geiſt, der die deutſche Fliegerei beſeelt erzählt

eine anhaltiniſche Reiſe erleben
wir durch einen anderen Aufſatz, der uns durch
den reizvollen Wörlitzer Park nach Deſſau und
Bernburg und ſchließlich in das verkräumte,
mittelalterliche Zerbſt führt.
allen Rundfünkhörern gut bekannt, plaudert
aus ſeinen Erinnerungen, in denen der große
Schauſpieler Matkowſky, der ſein Lehrer war,
eine große Rolle ſpielt.
ſtellung in Berlin wird auf einer Bilderſeite
und auf den Seiten für die Frau ſehr anſchau
lich behandelt.
Baſtelſchule, in der der Bau eines Wechſel
richters beſchrieben wird. berichtet von neuen
Geräten, von neuen Büchern und Rundfunk
ſchriften. Der umfangreiche Programmteil, die
ſpannende Erzählung von einer Tigerjagd in
Jndien, Rätſel und viele Bilder zu den Sen
dungen bringen dem Leſer abwechſelungsreiche

„Die Sendung koſtet 26 Pf.

Jakob Tiedtke,

Die Handwerksaus

Der techniſche Teil bringt die

8.20 d

Das große
militäriſche Luſtſpiel

mit
Leo Slezaßk da Wüſt

Hans Söhnker Suſt Lanner u. a.

Spritziger Humor, feſche Huſaren,
reizende Mädels und Muſik von

Robert Stolz.

z Mansverg8 ein Begriff für Jung und Alt S

Jugendfret!

Merseburg
Nulandtplatz

Hanf
ar 2 T J e

Heute abenci
20.75 Uhr

Galg-Premfére

Volkspreise:
G Nachm. ab30Pf.

(ür Kinder),e abends ab 60 Pr.
e

I Dienstag, 14. Juni
2 Vorstellungen, S

S i6 und 20.15 Uhr. z
Tier s cha u
J 10 bis 19 Uhr

Am Mittwoch, dem 15. Juni,
14.30 u. 17 Uhr: Eröffnung der

Freilichtbühne
Bad Dürrenberg

Märchenſpiel Schneeweißchen u.
Roſenrot, durch das Mitteld.
Landestheater. Eintritt 0,50
bis 1,50 RM. Soldaten und
Kinder die Hälfte. Vorverkauf
im Verkehrsbüro Merſeburg.

eitunse
Maercker& Co

Halle Saale
Waisenhausring IB.

An den Franckeschen
Stiftungen.

Bestimmt zu haben in der Markt-Drogerie Max Benemann Wer inſeriert
Bestimmt zu haben in der Germania-Drogerie Adolf- Hitler Straße 15 verkauft

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Eike Johann Dietrich,

Sohn des Kaufmanns Siems. Getraut:
Der Verw.Angeſtellte Max Gerhard Weber und
Frau Annelieſe Marie geb. Vaumann; am
9. Juni feierte goldene Hochzeit das Ehepaar
Fritzſche. Beerdigt: Frau Lina Müller
geb. Pohle.

Stadt. Beerdigt: Die Witwe EmilieAnna Eliſabeth Thörmer geb. Tretrop.
Altenburg. Getauft: Helga, Tochter des

Mechanikers Maßmann; Lieſelotte, Tochter des
Elektrikers Götze; Erika, Tochter des Kaufmanns
Böttcher. Beerdigt: Der Landesſekretär
a. D. Alwin Götze.

Nordland-,
Spitebergen- und

Ostseefahrten
in der Zeit vom 28. Juni
his 42. September 1938,

an denen teileunehmen
wir den Lesern unserer
Zeitung sehr empfehlen

InventarVerſteigernng!
Donnerstag, 16. Juni 1938, ab 10 Uhr, ver

ſteigere ich auf dem Schladebachſchen Bauernhofe in
Leung wegen Verpachtung öffentl. meiſtb. gegen bar
u. a. 2 mittelſchw. Pferde, 3 trg. Kühe, 2 Färſen
(128 u. 2j.), 2 Zuchtſauen, 2 Futterſchweine (je ca.
150 Pf. fahrb. „Lanz“ Dreſchmaſchine, Strohpreſſe,
5 Pl. Motor, je I Häckſel, Reinigungs u. Rü
benſchneidemaſchine, Kartoffelquetſche, Garbenbinder
„Krupp“ rechtsſchneid, Grasmäher neu, Drill
maſchine 2 m „Hallenſig“ neu, Nachharke neu,
Kartoffelrodemaſchine, je 1 drei, zwei u. einſchar.
Pflug „Sack“, Jgel, Kultivator, dreiteil. Glattwalze,
je 1 Satz Krümmer-, Hädrich u. Saateggen, Acker
ſchleppe neu, Rübenheber; je 1 2zöll., 3zöll. u.
4Hzöll. Rüſtwagen (faſt neu), 2zöll. Kaſtenwagen,
je 1 Feld Jauche u. Kutſchwagen; Kreisſäge; neue
Kartoffeldämpfe u. einiges andere Beginn pünkt
lich mit lebendem Jnventar.

Willy Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,

Vier der schönsten Schiffe der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

das Vergnügungsreisen Schiff
„Milwaukee“, der Weltreisen-
dampfer, Reliance“, das neueste
Hapagschiff M. S. „Patria* und
M. S. „St. Louis führen sie aus

Es reist sich gut mit den Schiffen
der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Auskünfte und Buchungen durch
Merseburger Zeitung sowie
Hapeg Reisebüro Haſie S., im
Rofen Turm oder W. FranzVoigt,
Merseburg, Adolf-Hitler-Str. i

Rundfunk am Dienstag
Leipzig

Wellenkänge 382

5.50: Frühnachrichten undd Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6. 10 See et
6.30: onDaz wiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſtk.
8.30: Morzenmuſik.
955 Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Die Kurmark.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch.

15.00: Ferienkinder.
15.20: Kleine Muſik auf Schallplatt.
15.40: Geiſtige Umkehr. Buchbericht.
16.00: Kurzweil am Nachmittag.

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht d. Reichsnährſtand.

18.00: Das Deutſchtum in Galizien
und im Buchenland.

18.20: Liederſtunde.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.15: Wenn der Holunder blüht.
20.00: Ach wie manches Schätzchen

iſt ein Schmeichelkätzchen.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen, Sport.

22.20: Das Quartetto di
ſpielt.

Roma

Deutschlandsender
Wellenlkänge 2571

Nnſt ſriherſere
5.05: Muſik fü
6.00: Morgenruf, Nachrichten.
6.19 n
6.30: Früh

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten.
10.00: en
10.30: Fröhli indergarten.
1115- Deutſcher Seewetterberkcht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerklei von Zwei bis Dreft!
15.00: Wetter, Markt und Börſen

berichte.
15. 152 Eine kleine Tanzmuſik

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00: Die junge Froitt.
17.10: Blasmuſtk.
18.00: Schumann Schubert.
18.20: Kleines Unterhaltungskonzert.
18.35: Die Muſterſiedlungen des

Reichsheimſtättenamtes der DAF.
18.55: Die Anentafel.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.102 Mit Sang und Klang ins

Blaue.
20.00: Reiſeberichte Fremde Ge

ſichte.

20.10: Unterhaltungsmuſtk.
21.00: Politiſche Zeitungsſchau.
21.15: Orcheſterkonzert.
22.00: Tages Wetter und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Alles tanzt mit
24.00: Traumbilder.
0.55: Zeitzeichen der Deutſchen See23.00: Unterhaltung und Tanz

warte.
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